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Zur allgemeinen Religionsgeschichte ’ Ol est I’histoire des religions ‘ Naegele, Abt enedi. KRauh Von Wiblingen

RKReina ei W ecker (Linnebornh Orpheus. UÜbersetzt VO.
) L’Ecclesiaste (Zapletal EeNTDUC.: der Philosophie. Neubearbeitet

VOIN mMu Auil.BT1GCOUT7, L’histoire des religions el 1a 101 utjahr, Die zwel Briele die Thessaloniche
Auil (Dausch). V, er DIie urchristlichen Wunder ] k dem

‚WICK1
chretienne TNS prlan und das apsttum (Poschmann). Korum der modernen W eeltanschauung. Auil.1 M uelques PeEINAaArYUES SUlT” l’Orpheus Zeller,y Umwandlung des ened  inerklosters (BranderM. Reinach Ellwangen e1INn weltliches Chorherrenstiit 1460 Kleinere ıtteılun

(Linneborn). Bücher- und Zeitschrittenschau.1  (}  9 Orpheus el ’kvangile

Zur allgemeinen Religionsgeschichte. Römer; Kelten, Germanen, Slaven ; Chinesen, Japaner,
Mongolen, Finnen, Afrıkaner, Ozeanier, Urbewohner me-

Neben dıie zusammenfassenden Narstellungen der rıkas Muselmanen (S 20—157), das Kap dıe Hebräer,allgemeınen kelıg1onsgeschichte VO  > VO OQrell: und Israelıten und Juden (S 55—100), Kap den rsprungChantepie de Ia Daussaye sınd ın den etzten Jahren WwWwel des Christentums (S 200 —279),; Kap GEALZL dıe (F
bemerkenswerte N euerscheinungen getreten. Beıde kommen schichte des Christentums VO Paulus bıs 1808 Verdammung
Ol Frankreıch, Was nıcht unınteressant ist, beıde unter- des Modernismus S 30—2376), W OTall sıch e1INn sehr
scheıden sıch VO Orell: und de la Saussaye durch ails ausführlıiches kegIister schließt (S 379-—403)Ausdehnung ihrer Darstellung auch auf das (CChrıstentum. In der Vorrede (S I1 —4) pricht sıch R über

seinen lan und selne Zaiele AUS.Salomon Reinachs »Orpheus« und einıge Er nennt se1InNn Buch
Orpheus nach dem bekannten mythischen Dänger, derGegenschriften. für dıe Antıike zugleich der eologe par excellence War,Reinach, Salomon, Orpheus Allgemeine Geschichte der In den Katakomben als Präfiguration Christi erscheint,der Religionen, Deutsche, VOIN Verfasser durchgesehene der 1 Lararium des alsers lexander Severus nebenAusgabe on Mahler. Zweıte Auflage, Wien un

Leipzig, Eisenstein CO I9I0 (XIL, 403 8°) Christus, Abraham un Apollonıus stand Er wl CO

unternehmen, ,4Uu erstenmal 1nNe zusammenfassende7330
Bricout, T L / Histoire des Religions et la Foi hre Darstellung aller kKelıg10nen unter dem Gesichtswinkel
tienne. propos de KOrpheuss de Salomon Reinach. OI natürlıchen Erscheinungen und nıchts a
(Dcience CL Religion RN Parıs, Bloud CAe;; I9I10 T1CIN ZU bıeten‘“, 1im Glauben, „daß dıe Zeiten sıch SC-(128 1253 Fr 1,20, äandert haben, un daß auf diıesem (‚ebilet gleichwıe auf
agrange, M P Quelques Remarques S11  — l’Orpheus vielen anderen der Verstand der La:enwelt f seinem
de salomon Reinach Parıs; Gabalda &N GIiEe:; 1910 Rechte gelangen solle*‘“‘. aı zısıerune der KENSTON“(78 D 12°) Fr.
Batıiffol, B Orpheus et l’Evangile. Conferences donnees ıst das Schlagwort, mıiıt dem dıe Lendenz des Buches

vielleicht am kürzesten bezeichnet werden kann; stelltVersailles. Päaris, Gabalda &N GACa I9I10 (ZEVG 254 12° sıch offen 1n den Dienst des freiıen Denkens V oltaiıreschenFr
tıls, und ‚„da EFreidenkertum ohne gründlıche BıldungZum Verständnis dieser Schriften ıst gut, sıch

daran
nıchts anderes ıst als eINn umgekehrtes ogma‘‘ (S 3709;Zu erinnern, daß seıt dem Antrag der arıser muß dıe Schule und der Spätere Unterricht VO allem

Universität auf oblıgatorısche FKıinführung des Unterrichts auch darüber elehren, „„WOTNNn dıe Keligion besteht, WIE
ın der allgemeinen kKelig1onsgeschichte ın den Schulen S1Ee dem allgemeınsten Bedürfnisse entsprochen hat, welch
IO 1ın Frankreich chieser lan nıcht mehr aufgegeben unleugbare Dienste S1e leistete, aber auch, Wds VEISANZSENEword 1SL, un daß damıt für dıese Studien e1IN nıcht Generationen durch Unwissenheit und Fanatısmus ZU
bloß theoretisches Interesse vorhanden ıst Sal Reinach leıden hatten, auf weilch wıssenschaftlichem Betrug 1111
rechnet bewußt auf dıieses Interesse der weitesten Kreıise Mittelalter dıe Herrschaft der Kırche begründet W: und
un Ta seın uch ausdrücklich für ebenso viele Leserinnen schließlich welch tröstlıche Perspektive dem menschlichenW1e Leser bestimmt und meınt, jede Mama könne

Kr
(zeist dıe Herrschaft der Vernunft und dıe Befreiung desunbedenklich ıhren 1 öchtern ın dıe Hand geben. Denkens darbıietet‘‘ (S 375) V’entielt FeLCIOr aelas111 OolifenDar ın YEeWISSEM Sınn en „manuel“ für dıe Be-

dürfifnısse der Vıelen ı1efern.
1st das Motto les firanzösıschen Urig1inals, das 1ın der

Die - Kinleitung (S 5——28) deutschen Übersetzung €  T dıe übrıgens mıt gutem (76sbehandelt den rsprung der Religion (Definition und schıck gefertigt ıst, Was Del den sSchrıftstellerischen Quali-Merkmale), das b  z Kapitel dıe Keligionen der Ägypter, LAaten des Originals nıcht gerade leicht Wr
Die elıg10n wırd VO  ; definıert als „eEIne SummeBabylonıier, Syrer Aryas, Hındus, Perser_ ; Griechen und
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(‚elehrten der auch d1esem Buche AJl vielen Eınzel-Bedenken welche dıe [TELE Ausübung HSC6 Fählg-
zeıiten behindern“‘ Dn 1a  S 7 allerdings „Tfolgenschwere“‘ stellen Proben SC11NES Scharfsinns un SEC1NES KöÖönnens
Definıition weiliche alle herkömmlıichen Merkmale des Be- zeıg! trugen neben dem Interesse des Publikums genügend
oT11IS (Gottheit übersinnliche W esen Unendlichkeıit USW.) Cdazu bel Die Wırkung mußte bel vielen jdüs für dıe
bewußt Aausscheıidet ber eben dadurch sıch tast als elig10n und noch mehı 1ür cıe Kırche vernıchtende
F dl Eerweıst che auch durch dıe modern-gelechrt 1U15- Begreiflicherweise raten deshalb bald 1e Apologeten uf
sehende Umschreibung N „Bedenken“ (scrußules) als den Plan und sınd drel der AIn mM CISteNn sympathıischen
Tabus 1 ht gewinnt Rıs (Grundıidee 1St daß dıe wesent- un veschätzten (elehrten des katholischen Frankreichs
lıchen Urheber aller kKelig10nen cdler Anımıiısmus auf deren Schriften hıer vorhegen
der dıe 1 aDus atıf der anderen Seıite C1IEI] Brıcout der verdienstvolle Direktor der Revue
während T-O1CMiEMUS und Magıe ZWAarlr nıcht WENIZYZCI du Llerze Jrancaıs stellt SC11 Kritik auf dıe breıiteste
wırksam d{I6Il 111 der Kntwicklung, aber doch wahr- Basıs und wıll mi1t SC Antwort auf den » UOrpheus«
schemimnlıich EeELWASs Uungel sınd (S 1 O) Dabeı erg1bt zugleich dıe allgemeıine rage ehandeln ob die. Kelig10ns-
sıch dann allerdings auf d1esem anthropologischen Stand- gyeschichte wirklıch A den „difficultes de Croıre“ WIC

punkt 111 kleiner Wiıderspruch der Olfen bar entigangen Brunetiere sagt gehöre oder Xar den 4866 des rel1ig1Öösen
1st denn WIC kann dıe Kelıg1078 C1e sıch für dıe anthro- Glaubens bedeute WI1C Nan us dem » Orpheus« schließen

möchte Mıt em feinen Geschickpologısche Bbetrachtung als ‚„„dıe Lebensbetätigung des das WI1TI sRB! g-
sozılalen Urganiısmus Al C111 Beginne‘“‘ (S 24) darstellt wohnt sınd Ca bewundern yliedert jl den Stoff 111 fünf
ıhrem Wesen nach Hemmung der KHählgkeiten se1ın ? Kapitel denen das erste (Les YALSONS de defier
rlgens 1ST Sn 4uch nıcht gelungen den rsprung 32 1111 allgemeınen den Standpunkt c1e Methode
alle1ı Relig910n auf Taburlsmus und Anımısmus Totemıiısmus und Tendenz des » UOrpheus« krıtisıiert Kap (Keligions
und agıe ZU beschränken noch beı SCINC zweıte chretiennes DE wendet S1C  m Kap E n

h ZU bew C1ISCI] des unddaß 111 allen geschichtlichen Relı- » UOrpheus« WIC unberechtigt Reinachs
S1ONCH JEHUC FKFaktoren der Entwicklung und S OUOl- „ L abuılsmus“ 1ST und WIC falsch besonders cl1e Schlüsse
lıegen. sınd dıe T AUS der kKelıg1on der heutigen ılden und

S5ein „Beweıls“” leıdet sowohl ALl unangebrachtem Schematı- den „ SUFrVIVALS“ 111 den geschichtlichen KRelig1ionen tür dıe
V  6F} nd Schablonisieren WIC AUS! mangelnder Schärfe der (srund-
begriffe ] abu, Lotem I: EKs M AI leicht als härmischer elig1on des prıiımıtıven Menschen zıieht Kap “ u (/uda-
Beckmesser dıe sehr zahlreıchen wıissenschafttlichen Verstöße, SINE ef Christianisme, L’ELZUSe catholique, y96)
Fehlen Übertreibungen 111 T atbestand WIC 111 den Folgerungen ehandeln dıe Hauptpartie les R.schen Buches, und
anzukreıiden, un für en harmlosen Leser der sıch der dar- berührt wohltuend, mıt welch freimütiger ()ffenheit und
stellerıschen Kunst Rıs SETN gefangen g1ibt nd Al Ende des
Buches vielleicht AUS ti1efster Überzeugung denkt W 4S Lukrez 10  _- warmherziger 1e Br. die Schatten 11 der Geschichte
11l dıe Waorte falte LANTUM religi0 DOLUMLE euaderıd malorum y“ des Christentums anerkennt und WO wiQ S16 nıcht VOCI-
für en WAarc das auch nNONg, 11l ihm Z ZCIQCN, da die pra- teıdigen kann und will S16 wenıgstens ZU verstehen sucht
tentıi10se Wissenschaftlichkeit des Buches Schein IST W  S wırd hm nıemand verdenken WE OF mıt Nachdruck
111 vielen Hen ber ich begnüge miıch, 1}2 Teil dıeser VONAusstellungen auf dıe gleich A besprechenden Schriften VEOTr- verlangt 5 ON est vraıment "beral IU ON

/e O1l JUSGU AU bout ef AUEC FOUS INEMLE P’eglise“(wozu dıe Krıiıtik Monods und LO1SyS 11 der Revue
historique Nov.-Dec 1909, 300 — 3: 13 noch vergleichen wäre), (88) und er ıhm mıiıt dem unverdächtigen onNnO
nd LU C1INCI Kardinalpunkt dn betonen, der für dıe Beurteilung den scharfen Vorwurf macht, daß 111 den auf das Christen-
des wissenschaftlichen Wertes wichtiger 151 R hat nämlıch
WIC schon SC Definition der Religion Z WEN1S Sinn für dıe tum sıch beziehenden Teıilen des UOrpheus „UN certaın
d an Seıte des relıg1ösen Denkens nd Lebens, nd diese partı Prıs Pa deformer /es faıts, en P’Pempechant

1: 1111Tatsache, dıe vielleicht f Rasseneijgentümlıichkeıit 1ST de les apprecıer ({ la SS du em OM ı7S SOnt Dro
Buch 115 CeNIgZgELCNH, AT deutlichsten, der besser geSsagtl duits“ (90) Weıl er berechtigt IST, 1ST der Vorwurt für

4D00| krassesten 111 der Darstellung des Judentums und Christen-
{UMmMsSs eigentlich müßte auch 1N vorurteıilsloser Laie en Kın- als Hiıstoriker zugleich das Urteil. m Kap end-

ıch (Nature, S el des reli210NS, 096—124)druck haben, daß dıese Partıen NSn Verständnislosigkeit
für dıe letzten relig1ösen Werte nd dazu C116T ALIMOSECN, nımmt 38R Kınleitung des » Orpheus« ellung un
manchmal Fanatısmus orenzenden Subjektivität geschrieben weıst treifend dıe Haltlosigkeit der R.schen Definıition
sınd dıe STULZIg machen Es 1S 1 Kampfbuch
dıe Religi0n, 1111 besonderen alle Offenbarungsreligion, der Relıgion und iıhrer Grundlagen nach und betont

. Tendenzbuch, das der ALa12i81erunes der Kelıg102 gegenüber dıe Unersetz-Iso vorab das Christentum,
als solches dem Gelehrten Reinach Popularıität, ber keinen barkeıt der Religion durch dıe Wiıssenschaft oder dıe
Ruhm verschaffen annn Ich kann nıcht glauben, da die wert- Moral Man hat ach der kurzen aber inhaltsreichenvollen Ergebnisse der JUNSeCn Keligionswissenschaft il dıeser
Form der Ehre der Wissenschaft entsprechende der dıe Kritik wirklıch das (Gefühl daß Br mıiı1t Recht den

Irotz » Urpheus« als „„UN “DQEUUÜTE DSseudo ScıentkıfiQuUeE et malfar-Ideale der Humanıtät fördernde Popularısierung inden
allen tedens [0)88 Fortschritt ber Voltaire hinNaus IS! der Geist SantL“ bezeichnet Tnd Standpunkt des Buches SCINC Sprache voltaırısch, und
ich wundere mich, da och nıemand auf dıe Verwandt- Bescheidener trıtt Lagrange mıt „Ouelques Re
schaft hingewlesen hat, dıie R scheinbar originelle Definition marques‘“ auf, aber Kritik ist deshalb nıcht WENISECI

bedeutsamder Religion 21L den Ideen verbindet, die Fr de Volney 1 Er legt das Hauntgewicht auf den Nach-
ecIin Catechisme du cıtoyen francats (-17.93') AUuUS dem Systeme NEIS daß unwıssenschaftlıch gearbeıtet habe und daß
de Ia nature der Holbach un Helvetius entwickelt hat. Auch
Volnev glaubt ]la’ dal dıe Religion dıe Vg_rvollBonmmu_ngsfähig_keit SCIHNC Methode dıe kompaıatıve bzw ihre and-
des Menschen bısher aufgehalten hat, Vor CI1MOT solchen ATa habung 11 » Orpheus« ebenso tadelnswert SEC1 WIC *LO
vismus“* möchten WIT iNsere schöne Wissenschaft doch heber WG
bewahrt sehen!

der rechtfertige den » UOrpheus d „Mmachine de
Querre“ dıe katholische Kirche Kr

Der Einfluß des »Urpheus« ist C111 gewaltiger g- führt e1ine Keihe VO  . Kınzelbelegen < VOI denen be-
WESCH, dıe glänzende Darstellung und der Name des sonders SC1IHE Kritik der KR.schen Hypothese VO Fischkult
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(23 E} un VO.  > den Sakäen bzw. der Karabas-Barabbas- Inıtiative Bricouts sein Kntstehen; und der etztere kam
hypothese (35 n bemerkenswert ist. mmM übrıgen zeigt auf seine I1dee, WIE (S1: cder VOIL ıhm gyeschrıebenen
ig Cıe Mängel der T’erminologie (54— 063), dıe Intoleranz Introduchon durchblicken Jäßt, durch dıe bereıts oben C1-

(63 ff:)); dıe verderbliche Wirkung eines olchen Buches wähnten Bestrebungen ıIn Frankreıch, cdıe Relig1onsge-
Alfr.auf, dessen Vorzüge demgegenüber verschwınden 73 ff.); schichte ın den chulen oblıgatorisch machen.

daß das Schlußurteil ein ungünstiges se1n mu LO1Sy 1ın selıner Anzeıge des Bandes In seıiner
Noch 34 zieht Batıffol dıe Grenzen, inner- Revue d’ Histoire el de Litterature Religieuse I11 (IO1 1 )

halb deren aber eın verniıchtenderes (eticht Brirout habe vielleicht nıe einen glücklicheren
über den » Orpheus» hält Seıin Buch ist hervorgegangen Kınfall gehabt: während In anderen Kreisen den
Au V orträgen ın Versailles, dıe der unermüdlıche Bıschof (GGedanken erst ON ferne überlege, ob und W1Ee INnall dıe
Mgr ıbler dort für die gebildeten Katholiıken eINgE- kelig10onsgeschichte ZUTIL Unterrichtsfach machen könne,
riıchtet hat. Es ist indırekt polemisch, indem B: der tLreiten katholische Gelehrte bereıts mıt eiınem fertigen
hervorragende Kenner des Urchristentums un der RC Werke auf den Plan
elerte Verfasser der Exglise naıssante, der oberflächlıchen s ist Br. gelungen, für seinen Plan Mıtarbeiter gewınnen,
und tendenzıösen Darstellung 1m Kap des » Orpheus« deren amen Klang haben, ZUT Teıl Spezlalısten ersie

KRanges. In der oben aufgeführten Reihenfolge behandeln dıeeine posıtıve Darlegung der Uranfänge des Christentums einzelnen Verfasser: Bros dıe Religion der Primitiven (d h dergegenüberstellt. 111 LLUT als Hıstoriker reden, der 1m prähistorischen Menschen nd der Naturvölker), Capart dıe
„respect des COondılions du 'vavaıl scıenbifique“ für den Agypter, Dhorme dıe Semiıiten Caußer Arabern und Hebräern),
Apologeten cie oberste Norm erblickt und das siıcherste Labourt dıe ranıer und Perser, de la Vallee Poussın dıie

Inder, ordıer die Chinesen und Japaner, Habert die Griechen,Mıttel, Freund und Feind ZU gewinnen (S Kr gyeht And Baudriaillart dıe Kömer, Habert nd Bros dıe Kelten,streng wıssenschaftlıch VOI, dıe „krıtischen (zarantıen Germanen, "Slaven, (‚arra de Vaux den Islam ; im R Bande
für dıe Geschichte Jesu“ AB siıchern: VOI Schweigen des übernahm Touzard die Religion Israels, Venard dıie Anfänge
Flavıus Josephus (1—-22) und den jJüdıschen und römiıschen des Christentums, Batiffol Christentum und Antıke (vom knde
Zeugnıissen (23—052) geht W AB  — Heststellung des katho- des L Jahrh. bıs zum K onzıl Ön Nızäa), Bousquet dıe Orlen-

talıschen Schismen, Vacandard dıe Geschichte der lateinıschenlıschen Kanons, der älter ıst als Marcıon und nach dem Kırche “ OE A0 Jahrh., BEICOUNT das Christentum selt der
Krıterium der Apostolıizıtät tormıert worden ıst (53 — 50); Reformation bıis 1eute (Protestantismus, Rationalısmus, Katholit1-
dann behandelt 4 den h Paulus (81—113, durch eıß- ZISMUS) ; letzterer hat auch dıe umfangreiche Introduction (1,
INanıs Paulus werden einNIgeE Linien eLwAas sıch verschieben), . —47) und Conclusion IL 509/564 geschrıeben. |)enm I8l Bande

1st eın gutes Regiıster beigegeben.den Verfasser der Apg I115—140, Harnack 1atur- Die einzelnen Beiträge sınd nıcht alle gleich Yult; aln
gemäß ausglebig dr Worte kommt; hıer Iındet sıch der weniıgsten spricht Haberts Relıgion der Griechen All, dıe ur

eın Kompendium selnes größeren, [11, wissenschaftlich UNl-einzIge Druckfehler [9)8| Belang; tast immer wırd „Lukas
der Artai“ Sa rzt zıtlert ; dıe Untersuchungen über genügenden Buches Ist, In Baudrillarts Religion der Römer
den schrıiftstellerischen Charakter der Petrus- und Paulus- möchte Iar 1mM Kap. (Les reliqgions OY  zentales et e SYNCTE-

SME I’ 376 ff.) DErn EeELWAS weniger Skeptizismus finden ; UuS-
reden 1n der Apg siınd durch Ed Nordens » Agnostos gezeichnet sınd dıe Beıträge VO Bros, Capart, de Ia Vallee
T’heos« (Leıipzıg 1913 ın 1ın eues Stadıum gyetreten); Poussın, Labourt, zährend Touzard ın seiner Religion sraels

vielleicht doch nıcht allen Problemen der alttest. Religions- und1lerauf dıe Kvangelıen (I51—-20O1),; (: rückhaltlos dıe
Zweıquellenhypothese vertritt, während l dıe johanneische Literaturgeschichte gerecht wiırd ; 1m übrigen enthält der 88 Band

einen vorzüglıch gelungenen Versuch, die Geschichte des Christen-Frage kurz streıft; dann YStE nımmt dıe Probleme mehr dem Gesichtspunkt der inneren Entwicklung
der Authentizıtät der Reden Jesu 203-— 34) un der w ıe der Plan des SANZEN Werkes verlangt, zusammeuzufassen’_
Geschichtlichkeit der evangelıschen Krzählung 235 279) Wichtiger als alle Kınzelausstellungen, /AB! denen In
In Angriff und Öst S1e mıt eindringender Sachkenntnıs, solches Werk naturgemäß ın allen apıteln Anlaß gebenruhlg, miıt vorsichtiger Formulierung un ohne Übertrei- könnte, erscheınt MI1r e1In 1nwels auf dıe /Zauele und Er-
bung; hıer alleın indet sıch 1ne direkte Polemik CSCH gebniısse eiıner solchen Arbeıt. () [E Orıen tıert hlıer-
Reinach, dessen Methode als ‚„kindıisch‘“‘ bezeichnet wird, über In selinen hervorragend klar geschrıebenen Einlei-
wäüährend SONSL dıe Stellen des » Urpheus« UU In den leıtungs- un Schlußworten. In der Introducltion (1—4Anmerkungen angeführt werden. Die Külle Ol Kınzel- xy1bt 7}8 zuerst einen Überblick über die Geschichte
fehlern ıIn diıesem einen Kkurzen Kapıtel des » Orpheus« der Dıiszıplin, deren Anfänge ın der Antıke (die Hand-
g1bt freıilıch das Kecht, e1n (3esamturteil über den bücher der alexandrtınıschen Gelehrten! aber bedeutender
wıssenschaftlıchen Wert un dıe Methode des »UOrpheus« Warel als INa gyewöhnlic (auch Br. annımmt;nıcht fällen ; ist unnötig. Darın wıird Zustimmung summarısch werden auch dıe anthropologische un SOZIO=-
finden auch bel solchen, dıe seiınen geschıckten ombı- logische Schule (TA ff.) behandelt; allerdings bringt das
natıonen nıcht überall folgen möchten. Kapıtel der Introd. ( Quelques Systemes, 31 {f.) einige

Ergänzungen, aber gerade dıe Wıderlegung cdıeser SystemeET Eın Gegenstück Zl >>Qrp{1eu5<<. bleibt ziemlich der ()berfläche. Der zweıte Abschnitt
Bricout, I Directeur de la »Revue du Clerge Francals«, handelt VO Objekt der KRelıgıionsgeschichte, das

Odı est 1’Histoire des Religions? Par Dl MCC bestimmt WIT': alle relıg1ösen Phänomenela collaboration de Bros, Capart, Dhorme, Labourt, de
la Vallee Poussin, Cordier, Habert, And Baudrillart, Carra de allen Religionen (einschließlich des Christentums, denn
Vaux, Touzard, Venard, Batiffol, Bousquet, Vacandard, „le - Christianiısme peult QUE SAaSLNner In comparaison“:
emmer. Tome Les Religions n0 Chretiennes. e1In Standpunkt, der den Apologeten 1ın der Defensive
Tome Il Judaisme et Christianisme. Pans; Letouzey gyegen Reinach verrät) ; dıe keligionsgeschichte als solcheAÄne, I9II (A77 589 Sr 8°) Fr. 81 ıst bloß Hıerographie und j1efert LLUTr das Material für

Das hochbedeutsame Werk Ist hervorgegangen AaUuSs dıe Hierologje (Phänomenologie oder auch vergleichende
genannt) un dıe Hierosophie (Religionsphilosophie ;Artıkeln der Revue du Clerge . Frangcais, Ve_rdankt also der
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dıe Ausdrücke Stammen (Goblet d’Alviella). Mıt yeliQ&1euSe AuUFrOonNnT demontre P”’autorıite Aıvuine de P”Eglise
dieser klaren Begrenzung des (Gebiets ist (r dıe Methode chretienne“ (56 Und der Schlußsatz lautet: » deft-
(Abschn. 4) gute Sicherheit 2 „Appliquons SIM-- NUıLLUVE, Phistoire Ades reli210NS, etudiee Aans arı Dr1S, HE

Dlemenlt, de nNOoTre MICUN, Ia crıilique historique Phıstoire OS oOlıg e DAaS desesperer de Pavenir de Ia yreli210N“,
des yeli2101Ss [iesen Programmsatz Kö1sVS nımmt Die Ausführungen der Kınleitung un: des Schlusses,
unbedenklıch auf und beruft sıch dafür auf das NVeaätikas wertvoll sie sınd, machen doch noch den Eindruck
11U1112 Consl de fide calhı A treifliche Worte hat einer eEeELIWAS OSse vermiıttelten pologie, dıe nıcht den

für den Wert un UnwertZU En der komparatıven abge&klärten Charakter der deskriptiven Teıle y INall
NMiethode. Der Abschn. „L’histoire des veli210NS el ıat A& Ende des treifliıchen Buches das Gefühl, daß

hält das[es Catholiques“ (40 .} ist sehr interessant. erst. provıisorische Brücken Neuland der kKelig10ns-
Studium der TÜr ıne unabweıslıche Notwendigkeit geschichte ins Heımatland uUNSeCeTES (3laubens führen, und
1n der Gegenwart und redet War_m VOI11L seinem Wert un daß dıe Apologıe ıne oroße Aufgabe OLr sıch hat, diese
Nutzen, Un dıe Bedenken c  >  301 seiıner Gefährlichkeit Brücken ın ernster wıssenschaftlicher Arbeıt bauen.
ZU zerstreuen (D wırft offen dıe Frage auf Kann sıch Hıldesheim. (F O ecker.
der Katholık A diesen Studien beteiigen ” und o1bt
ungekürzt dıe schweren Eınwände der (regner wıeder, Podechard, B L Ecclesiaste. P Aarls. Vıctor Lecoffre,
U1 dann ON der Freiheit der Forschung 1ın der katho-
ıschen Kırche P reden.

I9I15 (AILV, 499 8°) Fr
Unglücklicherweise glaubt Der Verf. jefert hıer über das 1Ur zWOÖlT Kapıtelmıiıt einem arg umentum ad OCUlos mehr bewelsen A können

als mıt inneren sachliıchen (Gründen un führt Duchesne
enthaltende Buch Kohelets mehr als 500 gyroße Druck-
seıten. So tand (1 (Grelegenhelit, dıe vielen Probleme

und agrange als Beispiele echter Wissenschaftlichkeit AaAl des Buches ausführlich behandeln un dıe Ansıchten
und schhıeßt mıt Pathos: L’Eglise le Saıl, ef P”’Eg@lise der Kommentatoren, sowohl der protestantischen afs uch
[AisSsSe faıre (42) gerade dieser wichtige Abschnitt Iannn der katholıschen, eingehend ZU beurteıllen. Sein Buch
deshalb nıcht befriedigen. Die Wiıssenschaftlichkeit SeINES
Schaffens aber dokumentıert Br besser durch dıe Be-

gyehört zZ.11 dem Besten, W AaSs über Kohelet geschrıeben
worden Ist Damıt 1st freiliıch nıcht geESagtT, daß Jetztscheıidenheiıt, mıiıt der sıch nd seinen Mitarbeıtern dıe endlich alles klar sSe1 un alle Rätsel des SschwılierigenrTeNzen absteckt un den schlichten, aber vielsagenden Buches gyelöst selen. W er selbst eiınen Kommentar ZUIM

Tııtel wählt 397 CN est P”’hAist. r_;){( Kohelet geschrıeben, kann vielen Stellen anders denken.
In der Conclusion faßt Br dıe Ei2ebNnN1ıSSe ZU-= Aus der AA  N Seıten umfassenden Kınleitung heben

SAILLMEIL. In wel Abschnitten Sspricht wiß uUuNsSeTeEN WIT hervor, daß ach sıch 1m Kohelet keine griechıschenWiıssen über die einzelnen Religionen und zıieht die Bı- Wörter finden und auch keın dırekter Einfluß der or1€-
lanz der nıchtchristichen kKelig1onen LL 1LO—30); dıe chıschen Phılosophie vorliege, daß Kohelet früher verfaßt
Kxıistenz eıner 141 ‚0gl 1äßt sich WAdr nıcht be- wurde als Sırach, der ıhn P kennen scheınt, und daß

neben den Reflexionen desweısen, ber auch nıcht wıderlegen; ın allen kelig10nen „unzufriedenen‘“ (S ö2)finden sıch Kliemente der Wahrheiıit, Keime des A0)0S O/LEOUU- Kohelet sıch solche Oln einem seiner Schüler, dem NOr
TLXOG, Antworten auf ewige Bedürfnisse der Menschen- fasser des plloges, und andere ON einem Chasıd un
SCEIE) 1ne solche Annahme braucht weder Ul Rela- einenı Chakham finden. Die 1 heorie Siegfrieds erlebt
tivısmus noch ZUIN Skeptizismus jede rel1g1öse dadurch ıne zweıte, verbesserte Auflage.Wahrheit A0l führen. Im Abschn. sucht dıie ATans- Auf dıe Kınleitung folgt zunächst eine Übersetzungzendenz des Judentums und Christentums durch Z des Kohelet 1m /Zusammenhang und nach dem nhalt
sammenstellung der Ähnlichkeiten und Differenzen worauf der Kommentar der obeneingeteıilt, kommt,
erweıisen 532-—548), allerdings etiwas 1n großen Zügen! nochmals cQieselbe Übersetzung enthält
1m vierten versucht SI6 durch Aufzeigung der wichtigsten ist SCOCH dıe metrische Komposıtion des Buches:

SEe1 111Faktoren für dıe Dıfferenzierung und Kntwicklung der „Ziemlıch schlechter‘“‘ Prosa verfaßt. GegenKReligionen auf den verschıedenen Stufen des Lebens und meıne Darlegungen behauptet GE} daß ıch viele Änderungender Kultur, der (Gesetze für ihre Bezıiehungen ZU ihren vornehmen muß, das Metrum Zu erhalten, und
Gliedern und den Außenstehenden, für Ihr inneres un Nanl derart vorgehe, könne I11lalı Jedes prosaıische Stück
äAußeres Werden CıLe leisen Grundzüge einer Hıerologie Und 108881 ZUuUdes In Verse bringen (S 37oder Phänomenologie der Kelig1on AB geben 545 — 556), veranschaulıichen, WIE rhythmische Prosa ın Stichen Z61-
U1n dann 1n einem kurzen Schlußabschnitt der S11 legt werden könne, führt eın Stück AaUuSs eıner Rede
kunf{t der Religionen un der elig1io0n Zu sprechen Bossuets An (S TAL), dıie Nan leicht In ähnlıche Stichen
(556—563); vorsichtig Jedet C VO. der Zukunft der bringen könne, obwohl —  N nıcht beabsıchtigt wurden.
heıdnıiıschen kelıg10nen, während CTr dıe Zukunfit der Re- Ich : konnte miıch aber bel den (G.281 mMI1r VOTSCHOINMENE|112108 als Zukunft des Christentums faßt das sıch VOIAaUS- Korrekturen: 1 LTexte Kohelets vielfach auf alte )ber-
sichtlich 1n Gruppen scheıiden werde: dıe „Modernisten“‘ Ssetzungen tutzen Und WLr dıe Psalmen studıert, dıie
AUuSs allen möglichen Lagern, dıe A (SOft lauben, ber doch ohne jeden Z weifel metrisch verfaßt wurden, weıß,ıhn nıchts bıtten als höchstens U1l dıe KYalt,; sıch 1n WIE viele Korrekturen notwendig sınd. Man gxeseinen unabänderlichen ıllen P fügen und für dıe Ps LVl un vergleichen, ZUuU sehen, ob der ext
keine UOffenbarung und keine Wunder o1bt. Zahlreicher gul erhalten ist Ein Buch aber wIıe Kohelet torderte
ist die Gruppe der Atheısten oder Pantheisten, Monisten, förmlıch allerleı Zusätzen ChbEE Daß Jedes DPIO-Agnostiker, der Anhänger einer elıg10n der Humanität saische Stück in Stichen zerlegen könne, ıst nıchts wenigerun Wiıssenschaft. Die drıtte, orößte Gruppe bilden
„LOUS gur la melaphysique, P’histoire ef V’exDerıience MC ziehen

als bewlesen. Wohl aber kann} man alles 1NSs Lächer-
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P meınt, da RDE wenige Verse metrisch selen : selen Gutjahr, Dr theol. el phıil., k Universitätsprofessor Un

diejenigen, dıe en Charakter des klassıschen Maschal tragen, päpstlicher Hausprälat 1n (ST3Z, UJie wel Briefe die
nämlich K T 2, 4 FE Y O: TE a [I 2 hessalonıcher Auflage. | Die Briefe des heiligen Apostels87 Sn 9, I8; I X Er  9 85 D 6 ZÜ, Paulus. 8!
W arum enn nıcht auch 4, I 10, 5 I das Lied 1I,

Band, Heft]. Graz nd Wıen, Styrıa,
und anderes mehr » 1912 (A, 169 8°). Z,)0.

Die Ruach ın 3, 21I darf nach nıcht als „deele‘* sondern HNa NEUEIEC katholische (+esamtkommentare ZAF
als ‚„Lebensodem“‘, WwIEe ın I Ya aufgefaßt werden ; miıch hat oder auch AD den Paulınen iımmer noch auf sıchnıcht ZUu überzeugen vermocht. Den forschenden Gelst bezeich-
net Ruach 1n Ps F5 Gich seufzte des Nachts 31t meınem arten lassen (sıehe eiwa dıe Leokommentare), mMuUusSsen

Herzen, ıch klagte nd grübelte 1n meınem Geiste MS und WIT dankbar se1n, WELLN der (irazer (Gelehrte seınen FA
Ez 2 S L (CUnd das, W 4S euch In den Sinn kommt [3 7 22], knappe zusammenhängende Krklärungen der Paulusbriefe
sol]l] gewiıß nıcht geschehen‘‘). Wollte Kohelet ın $5 A die vorzulegen, Z vollen Ausführung brächte. Wiıe AA11s
eigentliche Unsterblichkeitslehre erwähnen, W al me dazu solche Arbeıtenpassender als ia Wenn Podechard schreıibt S 185 313 nahmefähiig der Büchermarkt für 1Sst,

zeigt vorliegende Auflage der beıden ersten Hefte desKohelet würde dann nıcht bloß die christliche Unsterblichkeit,
sOondern auch das Leben ın der Scheol leugnen, begreıfe ich zurzeıt Auf Bände fortgeschrıttenen Kommentars.

nıcht ; Kohelet Sagı einfach : Ya halte AN der alten Lehre wiıll der Schule un dem Leben dıenen, der kommentar
fest Dalß SONSLI die Scheol annım ML, dem stimmt auch
Podechard be1i Y Ssagt 314) Wenn ıIn 3, 21I dıe Seele bringt deshalb größtenteıls 108 dıe Hesultate der HKor-

gemeint 1St, 1st dıe Stelle M ıt I2, unvereıinbar. h nt- schung. Ks 1st aber nıcht 1n dürres Ger1ppe, sondern
ıne lebenswarme, übersichtliche FKınführung ın dıe Paulus-eben weiıl 3, 41 dıe Seele gemeint ist kann C! 12, ALl

der altısraelitischen Lehre VOIN Lebensodem festhalten. briefe, dıe Verfl. uns darbıietet. UG Aufnahme des
schreıbt CS 314),; der Vers 35 21 selbst spreche SCHCH dıe Identi- direkt AUS dem Grundtext erhobenen Wortlautes, durch
fizierung der T M1t der „deele‘‘: denn W 4S müßte dann nıt
der tierischen Seele geschehen, 7exnn S1E nıcht In der Erde sıch scharfe Kınteillung des Inhaltes, durch echsel 1mM roß-
auflöse * Erwartet Kohelet für S1E e1In anderes Schicksal? Dazu und Kleindruck ist der Kkommentar gut lesbar geworden.
ıst bemerken, dal Kohelet eine Lehre kannte, wonach dıe Die Auflage hat dıe Krklärung unter berücksichtigung
menschliche Seele ZUu Ott stelgt, während dıe tieriısche HKrde der neuesten Literatur gewlssenhaft revıdiert. Da dıese
herabfährt. Er bezweifelt dıe Lehre, natürlıch insbesondere ın
bezug auf en Menschen, ohne der tieriıschen Seele deshalb eıne modernen Scholien bel aller Kıirchlichkeıit alte
andere Existenz nach em ode zuzuschreiben Wenn und Autorıtäten ZUI1IL Worte kommen lassen, auch
(  N 74) bemerkt, dıe Lehre, dıe menschlichen Seelen erthöben eıne ylückliıche Mıiıtte zwıschen philologischer un dogma-
sıch nach dem ode Himmel hinauf, sel damals 1m palä- tischer Kxegese einhalten, SO sind S1e aller Kmpfehlung ert
stinensıschen Judentum noch nıcht bekannt SCW ECSCI, vielmehr
sel1l 1eSs eıne Lehre des hellenistischen Judaısmus (DSap 35 PAZOS Der erf möÖöge Mır gEStALLEN, ZUM Schlusse auch och

4 5 s I5 I5:: 6, 20) S habe ıch nıchts dagegen, glaube aber einıge Wünsche nd Ausstellungen beizufügen. Unerläßlich
annehmen dürfen, da Kohelet s1E dann hellenistischen waäare ıne Inhaltsangabe über dıe Einteilung der Erklärung.

Meines FErachtens bestanden Gerade be1ı en lebensvollen Thessalonicherbriefen erscheimnt dieJudaismus her kennen gelernt habe Einteilung oft schematiısch. Den Briefeingang würde ıch nıchtübrıgens gEWISSE Ansıchten, bevor sIE In Schrift fixiert worden als besonderen Abschnıitt fassen CS 103 {ff.) Ganzsınd nd schließlich: Woher weilß E daß INan ZUrLE Zeit
Kohelets der Ansıcht yar, 1Ur der „„Lebensodem‘“ des Menschen, ausgeschaltet sınd die Einleitungsfragen, dıe doch Eersti 1m Kom-

Es fehlen auchnıcht der des J4eres; steige r Gott ? KEınen Beweıls hat e ihre rechte Beleuchtung finden können.
dafür nıcht erbracht. die religionsgeschichtlichen Erläuterungen, die doch B die

Da die verschiedenen Ansichten SCHAU registriert, apokalyptischen Stellen des TIThessalonicherbriefes erhellen
mussen. Gewiß verdient des Verf., kritische Auswahl unter enhätte S3 18 anführen können, dafß die interessante nd höchst
bısherigen Lösungsversuchen meılstens Zustimmung, oftmals wırdwiıchtige Stelle Aaus Ihomas 078 Aquın IL 5} ın
der Leser freıilich auch dıe Zuversichtlichkeitdiıesem Zusammenhange ZUersi ın meinem Kommentar (S 273 des ToneS; Ja

verwertet wurde. Dies hätte un mehr bemerken können, selbst dıe KRıchtigkelt der Entscheidung anzweifeln. S50 gehört
als die Zusammenstellung gewIsser anderer Stellen Condamın In ott dem Vater und .den Herrn Jesus Christus doch
als em TYTSIE zuwelist (S 179 wohl ZUM1L Sanzech Segenswunsch D nıcht blo(ß ZU Kırche

der Thessalonicher (S 3’4)1 Vao (1 Thess Z [) M  de IC Alhält richtig daran fest, da Kohelet LU das Leben 1ın
die unmittelbar vorhergehenden Verse a“ [ Al IT hessder Scheol annımmt, nıcht die christliıche Unsterblichkeıt, nd
I)S anschließen ; XEVN TI hess Z 1 fruchtlos darf nıcht Versdarin verdient CI vielen studıiert werden, namentlich

uch [0)8 Hugo, der (Zeıtschrift für kath Theologıe 1913 (leerer Irug) antiziıpleren CS DA f. In Thess 2, 13 kann
400 —414) über en DBaunkt geschrieben nat. Hugo greift ich einen weıteren Vorwurtf der Gegner (dıe Verfolgungsleiden

der Gemeinde) nıcht inden. Das viel umstrıttenemeine Erklärung ber dıe nsterblichkeits- und Vergeltungslehre
Er will beweisen aus EUAYYELLOV TO  S} AO0L07T00 (ob genitt, Subt. der 0bt.) wird 45Kohelets eın Jjenseltiges Gericht salomonisch im doppelten Sinne erklärt, W 4s wohl nıcht möglıchPs 16, ls, Prov. 145323 AT Is 24, 22; 2508 26, FO Z 1St. Das spätgriechische E darf wohl im Sinne E4S,s I3 AMOS ) , Iö; ferner aus s 33, 34,9 I 66; 24° erklärt werden. DieProv 9, 18 Er hat sıch aber nıcht dıe Mühe SCENOMMICH, dıe 63 ZUTrF Heiligkeit schwierıge Stelie

betreffenden Stelfen SCHaAU auf ihren Inhalt A prüfen und wirft ı Ihess 4, I5 ber dıe Wiederkunft Christi nach Yaulus scheint
da Texte ZUSAMIMECN, dıe Danz andere Lehren enthalten. Im mır 1auch ın der HG  53} Auflage nıcht befriedigend erklärt.

steht beı aulus, da ıhm dıe Zeit der Parusie ‚Je) und SalrKohelet selbst sıeht CT I12, I4 eıne Androhung des Jjenseltigen ungewi()““ (S 73) gewesen ” Da nach Gutjahr CS 72 ‚z AHZU®Gerichtes : auch Ö, I Y, A ll‚9‚ 37 7 STG: (? könne mMa  —$
nehmen seın wird, da (} ”aulus selbst dıe Sehnsucht nd Hoff-nıcht anders erklären. Ferner Ssel die Mahnung j 6 Gottesfuf@ht

ohne ein solches Gericht nıcht verstehen, nd ohne Hoffnung NUNgS, dıe Wiederkunft des Herrn ZUuU erleben‘‘, teilt, kann doch
auf. bessere Zukunft könne 1a dıe scharfe Kritık Kohelets un der Apostel das Wr (Wiır, dıe WIr leben, dıe WIr übriggelassen
seın „alles 1st eıtel‘‘ nıcht begreifen. 12, / lehre s deutlich die werden bıs Ankunft des Herrn) nıcht „zugleich über den
christliche Unsterblichkeit. nächsten Sınn Y11InNauUs 1n einem welıteren Sinne, nämlich [0)8| derUnd das alles bringt mıt einem Gesamtheit der Gläubigen aller Zeıten““ (S 73) verstanden wıissenPathos VOT, der besser anderswo verwertet würde. Kr ıll uns, wollen. In Christus braucht nıcht künstlıch (S 75) aut VEXOOLdıie Wr ‚81 jahrelang mıt Kohelet abgegeben aben, lehren, wıe
das Buch 1 Zusammenhange Zu verstehen se1 ! Bel en Lesern eingeschränkt werden, denn ın durch Christi Macht werden
der für kath T heologie, die Ja dıe Texte meılstens nıcht alle auferstehen (1 Kor 15, 50), ber nıcht alle verwandelt WGEI=

kontrollieren werden, stehe ıch HUn da wlie einer, der gefähr- CH. W arum soll 0 Christus‘‘ QI) nıcht auch Ol Christı
lıche, alsche Lehren verbreıtet. Wort und Beıispiel verstanden werden können ? Auch V:TEO

(2 Thess Z 13 würde ich lıeber im inne von NEOL fassen
19/20 Anm.)reiburg 1l. Schxyeiz. apleta Die Druckversehen der dıe Itsame Ahsdrucksweise
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Gottesgerechtigkeıit (S 103) für gerechte Vergeltung, Ausstrahl tatıgt [iese Anerkennung wırd nıemand der Schriuft
( 142 zeichnet an (S 166) ıll ıch übergehen |)as kurze uch WLn InNnan ıhm nıcht allen
Zitat können,Katschthaler 111 243 7 ahnlich versteht nıcht Stücken zustimmt, ja WE 19088058 atıch SC11 EndergebnisJjedermann nıcht voll anerkennen kann.Dıillıngen Dausch Kecht hat Ernst entschıeden MmMI1t dem Nachwels

daß yprıan dem Petrus un: dem Bıschof VO Kom nıcht
TNS IIr Johann, Cypriıan und das apsttum Mainz LLUT He symbolische, Oondern 100ır reale Bedeutune

Kırchheim &r 1912 (VI1 167 ZAr 8°) M für dıe Einheıt der Kırche einriäiumt
Die durch Kochs »Cyprıian und der römische Primat« Kr beginnt dıe Beweisführung mi1t der Untersuchunege

hervorgerufene Debatte hat noch 488526 Keig keın endgültiges ZWEGI1eT Lexte, dıe aAusdrücklich Primat Petrı AUS-=-

Resultat erzjelt auch nıcht bel den katholischen Korschern Der erstie 1ST dıe vielerörterte Kezensionsprech
dıe AA der Frage das Wort ergrıffen haben /war SLiMMEeN des Kap der Schrift De unıLALE ecclesıae Gegen Koch

daßdiıese darın übereın daß Cyprian keinesweos dıe Primats- e entschieden der Meıiınung apmans bel
ansprüche Koms absolut bekämpft habe W1C WEeIlL ber diıeser ext nıcht auf CII Interesse cdler
DOSIUV diese Ansprüche anerkannt habe, darüber vehen auikeimenden Primatsansprüche Roms VOLTSCHOININCHNEC

un:! Wardıe Meinungen noch aıuseInander Interpolation beruht sondern s ] { 1ST
eıt daß nıcht LU C111 ehr oder W eniıiger VO Jurıis- dıe Cyprilan selbst bel zw.eıten Ausgabe der Schrift

Die dafürdıktionsgewalt Frage steht sondern 111C aktıve Sonder- d dıe Stelle de1 ersten Fassung gesetzt hat
gewalt des Papstes überhaupt Neswegen 1ST jede beigebrachten (GGründe sSınd durchschlagend dıe schwäch-
Untersuchung des schwierigen TODIeEemMS SOWEILT S16 He lıchen Gegenargumente Kochs können 1958 ihre Solıdıtät
Gesichtspunkte aufdeckt oder alte Argumente wesentlich besser beleuchten Interessant 1ST besonders der ach-
vertielit noch 300888131 Ireudig Z begrüßen W CIS, daß dıe anz Anderung 111 der Fassung AUS der

Ernst mMu mi1t Rücksicht auf SC zahlreichen 15 herzuleıten 1ST dıebeiıfügung des Zıitats JO 2}
Arbeıten über das cyprianısche Zeılitalter dıe durchweg Anderung veranlaßt worden S  Av durch dıe besondere Be

COCH ihrer Gründlichkeit un: Besonnenheıt allseıtige zugnahme uf dıe römischen Verhältnisse, ındem Cyprian
Anerkennung gefunden haben als 1er der besten Kenner dıe Fassung 111 das /ABüg Bekämpfung des novatıanıschen
Cyprlans gelten SO daß SC1IH Urteil auch der Priımats- Schismas nach Rom gygesandte xembplar der Schrift hın-

äßt dahın-Irage VO vornhereıiın der rößten Beachtung ert IST eingebracht hätte, WIC apman meınt
Seine Vorwort gvegebene Krklärung, daß der gyestellt S1ie 1St uch ohne dıe besondere ezugnahme

Aauf Kom denkbar Stammt aber der ext tatsächlıchvorlhegenden Schriuft ebenso WIC 111 SC1I1LLEIL iIrüheren Arbeıiten
sıch äangstlich bemüht habe, de1 Polemik den sachlıchen VO Cyprian selbst dann 1ST Kochs Auffassung VOIl der
Charakter wahren un unter möglıichster Beıliseıite- Stellung yprians ZUuU Papsttum schon durch dıiıesen ext

ID kann sıch dabe!l auf Koch selbst be-schiebung alles Persönlichen u  > mehr auf solıde Be- wıderlegt (1 Q)
gründung SC1165S5 Urteils LA geben wırd Jeder Leser rufen der 111 SCIHNET Schrift (164) offen zug1bt daß dıe
SCIN bestätigen Als Krgebnı1s SC1INET Untersuchung o1bt Wendung „PrIMAaluSs Petro dalur“ kaum noch Sıinne

der Kınleitung A „daß der H] yprıan auch nach LTE zeıtlıchen Priorität der apostolischen (Gewalt Petri
dem Erscheinen der Kochschen Schrift 111 sehr x gedeutet werden könne, sondern her auf den Sınn
Zeuge bleibt TÜr den durch gyöttliche Stiftung begründeten real fortwırkenden Stellung hiınwelse. Kochs Interpretation
nıcht bloß nomiınellen, sondern realen kırchlichen V orrang wırd zudem schon dadurch hınfällie, daß dem ext

Er faßt dabe!1l dıesen Vor-des römıiıschen Bischofs“‘“‘ dıe Auszeichnung Petrı nıcht nılt VLt 16, L5 be-
aNg als wırklıchen Jurisdiktionsprimat un nıcht LUr gründet wırd, sondern ebenso mit dem Herrenwort ,Pasce
dem Sinne, daß Petrus lediglıch der reale Eıiınheıits- und OUEeSs mMeas‘““, das arst nach der Ausstattung sämtlıcher
Mittelpunkt der Gesamtkirche 1ST ohne daß ıhm 1116 Apostel m1 der gleichen Binde- und Lösegewalt
aktıve Jurisdiktionsgewalt über dıe Bischöfe zustände sprochen ist .und daher unmöglich -EINE bloß zeıtliıche

In der Ausführung hat sıch W1C selbst der Priorität der apostolischen (sewalt PetrI besagen kann.
Vörrede sagt Aals Leitfaden ür Untersuchung das Die andere Stelle ist E /-15 Ich selbst habe S16

Buch Kochs Zu (GGrunde gelegt, eıl 111 ıhm „dıe be- bereits 11 Schrift > DIie Sichtbarkeit der Kırche
handelnden:. kontroversen Punkte 111 ziemlıcher Vollstän- nach der Lehre des h Cyprlan « (Faderborn 1908 27
digkeıit zusammengestellt un mıiıt Schärfe und greifbarer als Anerkennung des: Primats verwertet stieß damıt aber
Klarheit, SONS ohl nırgends, herausgestellt SCn auf scharfen Wıderspruch bel Adam (Z0) Revue 1909
Schritt für Schriutt folgt dem Gegner erkennt 111 ruhlger Sp Fö2), dem sıch" Koch anschloß. Beıde ınden 111 dem
UObjektivität Al W ds anzuerkennen 1st un deckt noch ext gerade den gegenteiigen Sinn, ECINEC schroffe Leug-
häufiger e durch dıe gewandte Dialektik verhüllten nanZ jedes Primatsanspruches.. pflichtet NEINCT Aui-
Fehler der Kochschen Argumentation 'auUf. Im wesent- assung bel un zeıgt unwiderleglıch, daß diese Krklärung

nıcht UT A textliıchen (Gründen der Kochschen Inter-lıchen siınd naturgemäß, W1Ca CS bel der überreichlich
erörterten Frage nıcht anders rIwart ıst, die alten pretation durchäus gleichwertig, sondern bel Berücksich-
Beweisgründe aber tast Diedıe GT bestätigend verwertet tigung .der Umstände dıe CINZIS mögliche ist (2:5)
überall eiß CI ihnen auf (srund ST pemlıch exakter:ı Worte „ HEC Petrus adro2 anter AassumMpPsıl, ul dicerelt
Textanalyse oder durch Berücksichtigung de1 verschıedensten Prımalum fenere‘“ können 1Ur dıe Bedeutung haben
Umstände und Zeıtverhältnisse verstärkende Momente be1l- Petrus nat sıch bel der Streitfrage nıcht 111 hochfahrender
zufügen S2 daß reiche Külle LEUEGT wirklich ert- W eıse auf SC1IHNECIL Primat berufen. Daß dabe!l das Wort

Primalus nıcht ur iwa dıe zeıtliche Priorität ausdrückt,voller Beobaächtungen bletet ungleic mehr als och dessen
Scharfsınn sıch vielfach 111 dialektischen Kunststücken be- sondern auch reale Vorrangstellung, zeigt sOowohl dıe
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Wendung „Prıimalum fenere‘“ WIC dıe Bedeutung, dıe das M{+t LO 18 dıe Kınsetzung der bıschöflichen (Gewalt
Wort SONS bel Cyprıan hat 251 vo| OC 51) erblickt Jeder rechtmäßige Bıschof 6YE: eıl Al der (e-

Aus der weıteren Untersuchung S61 hervorgehoben Alt Petr]ı, und deswegen trennen sıch dıe Schismatıiker
der Nachwelıls daß das dem Petrus ständıg beigelegte dıe sıch VO iıhrem Bischof lossagen VO der calhedra

PetrıAttrıbut „Super aedıficavıt Dominus ecclesıam“ unbe- Aber Petrus y der Sspater erfolgten gyleichen
dıngt dem Apostel e reale Bedeutung für dıe Eınheıit Bevollmächtigung der Apostel das Zentrum der kiırchlichen
der Kırche 11TauUum Äıt dem Bau der Kırche auf KEinheit blieb VON dem sıch nıemand trennen durfte S()
Petrus das 1ST yprlans Gedanke hat Christus kommt uch der römıschen Kırche der vielfältigen
den Apostel bleibenden (srundsteıin SC1IHNEGTI Kırche Verzweıigung der e1INEeEN bıschöfliıchen (ewalt diıese Be-
gemacht daß 1903 dıe auf Petrus erbaute deutung ZU Nur erklärt sıch daß S16 alleın VO allen

Nur Petrus 1at dıe Schlüssel empfangen Kırchen als dıe catlhedra Petrı bezeichnet wırd ebensoKirche oıbt
und deswegen annn 11UT dıe auf ıhm erbaute Kıirche, W1I1C dıe („esamtkıirche (ZP 59; L 55; Die römiısche
nıcht dıe Häresıie, den Anspruch auf dıe Heiligungsge- Kırche 1ST WIC Petrus der (zesamtkiıirche untrennbar
walten insbesondere auf dıe 1 aufgewalt machen Als Das ISL der natürlıche Sınn des berühmten W ortes (EP
„Grundsteıin“‘ der Kırche steht SOM Petrus SEr 59; 1 4) „Navıigzare audent ef ad Petri calhedram alque
„ursächlıchen Zusammenhang mM1 dem übrıgen au ad ecclesıam Princıpalem, unde UNLLAS sacerdotalis eXOria
Wer nıcht mMıt Petrus, al mıiıt der auf Petrus gegründeten est** (42 {f Mlıt Recht bemerkt Ernst IB dem Versuche
Kırche 111 Verbindung steht, ist der Quelle des leben- Kochs, auch diıese Stelle FOCLEN chronolog1isc typısch ZU

digen Wassers und jeder priesterlichen Vollmacht deuten ‚, Wır können get1OSL Al den gesunden Menschen-
en Kann WEILbar (Z£D P3 IS DE 33 verstand appellieren mıi1t lder rage

Diesen (+>edanken den Cyprian 1111 Ketzertaufstreıt VC1- hergeholte über alles Maß gekünstelte, unnatürlich g-
wertet enthält auch De unı Die Erinnerung? dıe schraubte DIS ZU Halsbrechen gewaltsame Erklärung
Latsache, daß der Herr auf Petrus alleın cLe Kıirche g.. Wahrscheiminlichkeit für sıch 111 NSpPruCc nehmen ?“ (45)
baut und ıhm Zzuerst chLe kırchliche (ewalt übertragen Für dıe V orrangstellung Roms wurde bısher auch
habe, soll für dıe Christen iınsbesondere dıe Bischöfe eltend gemacht daß Cyprian 111 45 dıe

eindringliche Mahnung ‚„„die VOIN Christus 111

der
römische Kırche bezeichne als „eCCccLlesiae calholicae INALlTIX

Petrus grundgelegte und SEsStHtE LE Einheıiıt el radıx“ Koch bezieht dıe Worte auf dıe (GGesamtkıirche
Kirche festzuhalten‘“‘ nıcht 11UT WIC Koch meılnt dıe ID oıbt dıe Möglichkeit dieser Deutuneg R Z ber
durch Petrus symbolısıerte Kınheit (36) „Die übrıgen daß ihre Beziehung auf Rom sıch ebenso halten äßt
Apostel erhıjelten 111 der Folge VO Herrn dıeselben Wenn dıe Worte auch nıcht mehr als siıcherer(95 {f.)
apostolischen (Gewalten WIC Petrus, aber das (rn d- Beweıis für den Primat gelten können TST recht nıcht
yEeSELZ der Eıinheit für Kırche offenbar machen, SCOCH ıhn Ahnliches e}  galt 46 COM -
machte der Heiland den Anfang miıt der Feststellung mMmMuNnNICALLONEM IuHaAM ıd est catholicae „ECclesiae unılatlem“
der Einheıit 111 Petrus (exordium ab unılale proficiscılur) , un: SE „ScCıret fe SCCHIM A0C est CHUM catholica eccle-
111 Petrus hat DE den VO Kınzıgen ausgehenden S5104 COMMUNICAFT e“ (104 In keinem Falle 1sSt damit
rsprung der kirchlichen Kınheit kraft SEINET höchsten gyesprochen daß der Bischof 11 Rom MDE dieselbe Be-
Autorıutät festgesetzt und gegründet. Dadurch, daß Christus deutung 111 der Kırche hat WIC anderer belıebiger
dem Petrus den Primat übertrug, _ erhielt die Kırche Bıschol (1 07) Daß de!1 römiıische Bischof nach Cyprian
gleich beı ihrer ıündung den Charakter und dıe NTa Schismatiker werden kann (E£D SS 24) WC Koch den
Tassung der Einheit. Durch dıe Krwählung Petrı u11n „Gipfel SCIHNECS Bewelsganges‘‘ erblickt wırd uch der
Felsenfundament der Kırche hat der Herr un vornhereıin gegenwärtigen 1 heologie zugegeben (108
dafür esorgt daß der mehreren Hırten bloß Soweit muß ıch Ernst vollkommen beistiımmen. InteressantHerde, und TOTLZ Vıelheıit VOIl 111 der Kirche ISL, daß auch Adam 11l seInNer Abhandlung »Cyprians Oommen-
präsıdıerenden (Aposteln oder) Bıschöfen doch 1UL CIn tar Mt 16, IS 88 dogmengeschichtlicher Beleuchtung« (TIheol.
CINZISC cathedra, WIC 11UT EG CINZISC Kırche gebe Quartalschr. 1912 1111 wesentlichen dıe Berechtigung der realen

Die für diese «N sıch natürliche un Ieicht ver- Deutung anerkennt, während e 111 der Rezension IN  RNn schon(50 6 gENANNIEN Schrift (Theol. Revue 909, 181) S5SIC schroff ab-ständliche Auffassung beigebrachten Gründe, dıe dem ext lehnte nd auch 111 der Besprechung des Kochschen Buches
selbst und Aaus Parallelstellen entnommen sınd (ZD 43 TE (Iheol Revue I910, 475) dessen typisch--zeitliche Erklärung als

Besonders ‚„Ohne Zweifel hinstellte,/O, 3)s dürften schwer Z entkräften SC1IH richtig“‘ allerdings schon Eıin-
wertvoll ürdas V erständnıs VOL DEe UN., lst der Kom- schränkungen, dıe ziemlıch CFPHGE: Aufhebung des Urteils gleich-

kommen,. WIC Seitz (Cypriıan ıl der ia Primat, Regensburgen{ar, den Cyprian selbst 111 dem Text. 21bt, dessen IOTII, 135 E} nicht Unrecht konstatierte. Zwar Aßt Adam
„rÖömische ointe‘ VOIL och anerkannt wırd. auch 11l SC6 eizten Abhandlung Cyprian: den Petrus VOIL

allem als :EYp der Kepräsentant der kirchlichen Eıiınheit dar-Die Bedeutung, dıe Petrus für dıe Einheıit der Kırche stellen,hat, kommt auch der römıschen Kirche ZU Sıe ıst aber nıcht mnmehr als bloßen Iyp, sondern zugleich
Zwar 1ST auch

uch als realen Einheitsgrund. „Die Bedeutung Detr1 legt
11 eigentlichen Sinne „cathedra Petrı“ SOM nach dem Kirchenvater darın, der Anordnung Christi SC-
dıe d Kıirche oder der ahnz Kpiskopat dıe „cathedra mäß der erstmalige CINZISC Inhaber der Schlüsselgewalt EWESCH

nd damıt als einheıtlicher Ausgangspunkt dieserPetri“ eıl 65 1Ur kirchliche (jewalt oıbt Gewalt für alle Zeiten das Wahrzeichen der kirchlichen Einheitdıe dem Petrus erstmalıg übertragen worden 1st ber darzustellen‘“‘ (108 och 111 Theol Revue I9I1O, 47 ) erklärte
1Sst C111 ogroßes Mißverständnis, och nach dem en SCOCNH mich für falsch, da Cyprian Petrus als „Ausgangs-

Organge Sohms daraufhin jeden Einzelbischof als In- punkt der kırchlichen Gew Akt“ anspreche). ‚„„‚Insofern 11111 I1yu-
Rıchtie en der Afrikaner dıiıese Schlüsselgewalt Petrus gestiftethaber der catlhedra Petrı betrachten 11] (59 {f.) worden W äal, blieb dıe Kırche durch TrTe Schlüssel der1st daß Cyprian nıcht 1Ur den Prıimat sondern auch dıe Person Petriı sakramental verhaf{ftet. 50 ward SCeI

bıschöfliche (jewalt AUuSs der Gewalt Petrı herleıtet und Dıe Gemeinschaft mM ıflCyprian C111 Axıom der Theologie:
B ]
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Petrus DZW m1ıt Rom 1St eın Krıterium der wahren Vorzug. ach alledem 1St: . eSs mındestens mılverständliıch nd
Kırche (Chr1Ste 235 ‚„ Wır können soOmıt zusammenfassend LU geelgnet, den Sachverhalt Z verschleiern, w en bel der
urtejlen : Auch Gyprian eignet Petrus eiıne reale Bedeutung für Wiıedergabe der cyprianischen Gedanken BÜ „ 1ypische:: 1n en
dıe Kıircheneinheit Z doch diese esteht nıcht ın einer aktıven Vordergrund gestellt wırd
EinfÄußnahme des Apostels, sondern In se1iner passıven Eigen- Bel dem Nachweıis, daß Cyprian dem römischenschaft, als CEStETS einheitlicher yrager der Kirchengewalt, als
ursprünglıcher Repräsentant der unıtas elavium“ 109 ehr Bischof eınen vollen Jurisdiktionsprimat zugeschrieben

habe, schleßt über das 1e] hinaus, obwohl CI auchhabe ich ım wesentlichen uch nıcht behauptet, ennn ich den
Primat 1mM U  .  nne Cyprilans als einen DasSıven, 1m Gegensatz hıer 1M einzelnen dıe verschiedensten Punkte der NE-
ZUu aktıven Jurisdiktionsprimat kennzeıichnete nd dafür VO riıschen Auffassung rıchtig stellt un 1n einem Lichte
Adam dıe Belehrung erhielt : „Cyprian W ar eın 7A klarer Kopf, erscheinen 1äßt
als da REa ıhm solch verschwommene Dınge ZULLEAHCH dürfifte  66 Recht hat darın, daß die (0)8 Koch m Sinne der OTA(Iheol. Kevue 1909, 162) Darın freilich gebe ich Adam voll-

SCH Gleichstellung aller Apostel gedeuteten Worte „parikommen recht, Ww1e S  1C  h auch N1IE anders ausgesprochen Uun: CONSOFTtLO praeditrı el AhONnOrTS et potestatis“ (De un 4) keineaufgefaßt habe, da Cyprian De UN keineswegs seine Bewels- antırömiısche Tendenz habenführung auf dıe Zentralstellung der römischen Aırche ZUSpItzt. Cyprian hat damıt 11UTr dıe beı
Dieser Gedanke Jag außerhalb seınes Blıckfeldes nd kam für allen gleiche W eiıhegewalt im Auge (68 ff.) Da aber Petrus
en Zweck der Schrift nıcht In Betracht. als Grundlage und Ausgangspunkt der kırchlichen FEinheıit Jüreın Argument autete

Wer dıese SOrS<CHh bevollmächtigt un beauftragt 1st  ( (69), lehrtvielmehr: Ks g1bt 11UTr eıne Kırche, die auf Petrus erbaute. Cyprian AdUus drücklich nıcht. Der Auftrag des Herrn „LAsCEsıch er VO dieser Kıirche nd ıhren Bischöfen LTEeNNT, ist
nıcht mehr ın der Kırche Christı. Nur dıe Notwendigkeıt des meas“ in dem Text VO De uWN. besagt nıcht, daß Petrus

Zusammenhangs 31t Petrus, nıcht auch mMı1t dem römischen als oberster Hırte die Apostel führen soll ( S20 wiırd Ja
fort hinzugefügt : „Et PASTOTES Sunt omnes“, ebenso WI1IEe vorherBischof 1st ausgesprochen, und 1st nıcht rıchtig, W CNn Ekrnst In bezug auf die em DPetrus zunächst alleın verlıehene Gewalt:(69 1 ) bemerkt, da[(} auch dıe Bedeutung Koms „ als kırch- „ALOC eranit utique et ceterı QUO fuit Petrus.“ Keineswegs wırdıches Einheitszentrum In De unitate deutlich un nach-

drücklıch hervorgehoben‘‘ ISTS 11 indirekt 1ä(t sıch der ext In der Stelle ‚ausdrücklıch als Zweck der UÜbertragung des
für die Bedeutung der römiıschen virche verwert! ber WENN,

Primats und des Oberhirtenamts PEr angegeben, da die
Herde der Christenheit ‚In einheıitlicher Übereinstimmungwıe Adam zug1bt, der Zusammenhang m1t Petrus dıe Vor- weıidet werde  606 (53 23 Die einheitliche Leıtung erg1bt sıch

AUSSEIZUN für dıe Zugehörigkeiıt Mal Kirche. ISt; ann wırd 21an vielmehr als notwendige Folge us dem UN Sder Beziehung des Apostels ZUL Kırche nıcht gerecht, INa
ıhn ın CFStEFr Linie als Iyp der kirchlichen Einheılt hinstellt. „GVEX ostenditur, Qut aAb anostolis omnibu unANIML "ON-

Adam macht ZW al darauftf aufmerksam, da[(} das Iypische be1 SENSIONE pascetur“, lle Apostel teilen sıch inıt DPetrus 1n die
Leitung. Von eıner besonderen Aufgabe Petra dıe -eıine Eın-den Vätern nıcht eıinen Gegensatz ZUMN Reglen ausdrückt, und schränkung der Gewalt der übrıgen Apostel bedeutet (70 4),ejgnet SIC das Urteil Harnacks ALl ‚„ W Ir verstehen heute 1sSt keine RedeSymbol iıne Sache,: die das nıcht Ist, W 4S S1Ee bedeutet ; damals uch as Litat VO Uptatus [0)8| Mıleve ya

verstand (1a er Symbol eine Sache, dıe das ın irgendwelchem Ist nıcht beweisend ; C lehrt ebenfalls LU dıe Notwendigkeıt
Sınne wıirklich 1St, W ds s1e bedeutet‘“ I1 Er macht des Zusammenhangs a0liı Petrus und mt Rom, nıcht a11 beson-

deres aktives Jurisdiktionsrecht. Dasselbe gılt on en beige-darautfhın Koch ZUIM Vorwurf, da „SCINEe Auslegung sıch ın brachten Texten des Hıeronymus nd des Gelasius.der Exklusive bewege: ul realer kinheitsgrund Au bloßes nıcht eine absolute5y mbol®“®. Alleın auch die KRıchtigkeit Jenes Satzes zugegcben, 5>ouveränität des einzelnen Bischofs.
Allerdings behauptet Gyprian uch

bleıbt doch bestehen, dafß XAT: einmal die eıden Be- Das at SCHCH Koch

grıffe als Gegensatz fassen, und er he1ißt doch wahrhaftig nOoC nd uch SCHCN meıine frühere Auffassung m1L Erfolg nachge-
wiesen (78 ff.) Die bischöfliche Gewalt ertfährt eine Beschrän-nıcht en Rahmen der geschichtlichen Betrachtungsweilse über- kung durch dıe Vollmacht der Konzilien, die en Bischöfenschreıten, W CIM WIr testzustellen suchen, für welches Glied der gegenüber » nıcht LIUT eın Strafrecht haben, wıe Adam me1ılntAlternative Cyprian sıch (atSsacCHLECH; auch schon nıcht

formell, entscheıdet. eın Gedanke nu(ß sıch doch auch ın (Theol, Revue I9IO, AT sondern uch eın Gesetzesrecht 85)
HSE LE Begriffe kleiden lassen. Ist Petrus nıcht bloßes Symbol, Allgemein gılt ADIe Souveränıität der einzelnen Bischöfe ın

ihren Diözesen erleidet nach Cyprian ann ıne Einschränkung,ann hat (3 eine reale Bedeutung für dıe Einheıt ; ob 4: D
WECIDN dıe Einheit un Geschlossenheit der Kırche In Frage ndgleich uch och als Symbol hingestellt wiırd, ist neben- Wo daher dı KEıinheit bedrohtsächlıch. Dasselbe gılt Ol em Ausdruck „ratto ecclesiae“, GEHSTE Gefahr kommt‘‘ 85)

„Fatıo unitatis“, mM 1t dem Gyprian die Bedeutung des Kırchen- 1St, da 1st e1n Eıiınschreıiten der übrigen Bischöfe erforderlich,
Ich stimme gern dem gelst- Marcian [0)8 Arlesbaues auf Petrus kennzeichnet. Der Fall Marcıan zelgt dıe Anwendung der Cyprla-reichen Nachweis Adams Z da der Kırchenvater em

Eınflul der stoısch-platonischen Betrachtungsweilse untier yatıo nischen Theorie VO der Bedeutung des römıschen Bıschofs
‚,‚das den Dıngen der Handlungen innewohnende, s$1e beherr- für dıe Einheit der Kırche ın der Praxis. ach sprichtschende und erklärende gedankliche Prinzıp:: versteht und dem Cyprian dabe!l dem Papste dıe Macht ZU; durch einengemäl) ın Anwendung auf die Kırche „den Wesensbegriff der „wahrhaft Juriısdiktionellen AulktS ernen Bıschof AKırche, der in der Kırche sich nach der einen der anderen
Rıchtung durchsetzt‘‘ (1716 2 ber dıeser Sinn wird durch zuseizen (1 L3 Tatsache Ist, daß dem Kingreifen
den Ausdruck AI yp wıeder keineswegs erschöpft. Das OIl tephans sıcheren Krfolg beimıßt; WE dıe Kxkommu-Herrn begründete Einheltsprinzip bewirkt dıe Einheit nıcht 1U
ın em Sinne, da(ß die einzelnen Bischöfe notwendig die Einheıit nıkation über NMarcıan ausspricht, ist dessen Absetzung

perfekt Diese Wırkung Läißt sıch NICHtT,: WwWIıe Koch De-untereinander wahren, sondern uch > daß S1€ notwendig 1n
Zusammenhang m1t Petrus, em Ausgangspunkt der Einheit hauptet, AaUuSs dem bloß moralıschen Übergewicht Roms
bleiben imussen. \r  v  1€e dıe „ratio ecclesiae“ erfordert, „Ulb ecelesia erklären. Abgesehen davon, daß Cyprian 1ın 59; 1
super ePLISCOPOS econstituatur“ (Ep 330106 auch, daß die
Kırche auf Petrus aufgebaut 1st „UNA Lamen cathedram A -

den V orrang Roms dogmatısch begründet KErnst L17
könnte bel dem rein moralıschen influß Stephans derstituit et unitatis originem 'ue ratıiıonem SUCM( auclorıtate 1SPO-

suit“ (De U An Rez B)S darın liegt also die ratıo unitatis, Krfolg seiıner Aktıon nıcht als selbstverständlıch An
da 1L1UI die eine, auf Petrus gegründete ecathedra o1bt, dıie sehen werden. Aber ırd damıt schon dem römıschen
nıemand verlassen darf, Wir dürten daher nıt vollem Recht
das „SUDET eHiSCODOS“ ın ED 335 als Parallele dem „SUDEF

Bıschof eine eigentlıche Jurisdiktion über dıe anderen
ISCHOITe zugesprochen ? Ich habe ın meıner Schrift (34)unum“ ın De N heranzıehen (Ernst 36) Daß Cyprilan das

1er ausdrücklich 1m Sınne eines zeitlich gefaßten unter der Zustimmung Kochs dıe Frage verneınnt un der
ab UNOG, A0 unitate erklärt, wıe Adam (107 I) 5 Ernst Sentenz tephans 1m Sinne yprilans 1LUFr dıe deklaratıve
geltend macht, 1st nıcht richtig, insofern nıcht ausschließlich
zeitlıch ZUuU verstehen 1st. Die zeitliche Priorität der Gewalt Detrı Bedeutung beigelegt, daß Marcıan WG seinen Beıtritt

ZUIL chisma seıne bıschöflichen Qualitäten verloren habeist DUr eın klarer Beweis für seine Bedeutung als realer : Aus-
gangspunkt aller kırchlichen Gewalt, keineswegs sein HANZECT und a1_1ßerhalb der Kırche stehe. Ernst macht dagegen
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geltend, daß auch 1ıne VO autorıtatıver Seıte gyegebene Berufung eine naöhere Autorität undenkbar ware, selbst W C111
dıe Berufung ungesetzlıch erfolgte.„sententha declaratorıia“ als ıurisdiktionell angesehen werden

Das letzte Kapıtel des Buches beschäftigt sıch mıtmuß L3 In gewissem Sıinne ist das allerdings riıchtig;
Sie schlıeßt y prlans ellung 1m Ketzertaufstreit. nımmtaber ZUI1L BegrtIiff der Jurisdiktion gyehört mehr. dabe!1 den Kıirchenvater ıIn Schutz FCcHCNH den Vorwurf

VOTL allem dıe pOSItLV gesetzgebende und dirıgzıerende Voll- mangelnder KONSeEquenZz, WwIe ıhn Chapman undmacht ın sıch, während Cyprian auch denm römıschen Bruders f}  20 ın erheben (148 ff.) Kınseltig sel ‚y prıanBıschof LUT dann eın eCc ZU1112 Kingreifen ın dıe Ver-
hältnısse eiıner anderen 1Özese einräumt, WE der A

1Ur SIn der wesentlich rhetorıschen Darstellung‘“‘, welche
verlange, „seıne Sätze nıcht Sahız streng und allzu WOTT-ständiıige Bıschof se1ıne Pfiliıcht verletzt. Das ist dıe VON lıch / nehmen“‘ 151 uch 1m Ketzertaufstreıt hat CErnst (117 gewünschte Krklärung dafür, daß : ıch

das „aushılfsweıise“‘ besonders unterstrichen habe (Sicht- sıch nıcht ın Wiıderspruch AI selnen Prinzıplen gesetzt.
Er iat In diıeser Zeıt Og en pÖsıtıves Zeugn1s für denbarkeıt der Kırche 35) Ks wäre unerklärlıch, daß Cyprian Primat Petrı und seıner Nachfolger abgelegt 153) Daßdas Argument VO  — der Pflıcht, fremden Kırchen beızu- sıch der Forderung tephans LrOLZ der Kxkommunl-springen, In solcher Ausführlichkeit gebracht und daß katiıonsandrohung nıcht unterwarf, erklärt sıch AUuUSs se1lnerdabe!l ıimmer ur al dıe allgemeine Pfhlicht der Bıschöfe, felsenfesten Überzeugung, daß Jener unrecht habe „Kınenıcht an dıe besondere Pflicht des Papstes erinnert hätte, Krıfüllung des päpstlıchen (;ebotes wäre SCHHCH se1IN (56e:

WE 6 1n dıiıesem den Inhaber der obersten Jurisdiktion WISSEeN gewesen‘‘ (155) Übrigens WarTr das Dekret tephansüber sämtlıche Kirchen gesehen hätte ‚Jenes Argument 11UT 308 iSsziplınard ekret und hatte nıcht dogmatıschenıst LUr angebracht be]l einem Bıschof 1m Verhältnıis ZU

eiınem anderen Bischof. Charakter 155 45
Im Recht 1sSt be1 seiner Verteidigung des Kırchenvaters

Die Jurisdiktionsgewalt des Papstes trıtt aber ach Ernst SCHCN Chapman nd Batiftol, ach denen Cyprian NUur All dıe
noch klarer hervor. arcıan hätte nämlıch /ASIE Leıt, als Cyprian KRechte der FEinzelbischöfe denke und darüber die 1 Öömischen

Stephanus schrieb, sıch noch nıcht offen [0)]8 der Kırche D, Bischof verkörperten Rechte der Gesanıtkirche VEITDCSDSC , ebenso
treNNL, wI1e ın der ege ANSCHOMMIECN wird, sondern hätte LIUT gegenüber der Behauptung Chapmans, da( eıne absolute In-
ın diszıplinwidriger W eise die novatıanısche Bußpraxıs befolgt dependenz der Einzelbischöfe lehre IS Dagegen hat 1: nıcht
und sıch ın Wıderspruch zu - den anderen Bischöfen DESEIZTL,
Die Bewelse dafür scheinen durchschlagend seın (I19 1}

recht de La Briere, nach dem dıe Prärogatıven des
mıschen Stuhles In Fällen ‚, VON nıcht >  SAlZz zweiftfelloser

ber der daraus ENC Schluß, der römısche Bischof habe Häresie DZw. Schisma““® zur : Geltung kämen, indem der Bischof
also auch ın dıszıplınären Fragen Jurisdiktion ber die VON Rom 1ın diesen Fällen allein dıe Gewalt besäße, eıinen
Bischöfe, geht s welıt Gewiß hatte Cyprian dıe Bu(S- schuldigen Bischof wıirksam abzusetzen ferner aıcht SCHECNfrage rüher als reın diszıplinär hingestellt ; alleın hıer allt .
sıe anders auf Marcıan hat In seınen ugen bereıts dıe Kın- Chapman, da(l} CGyprian dem Papste eine gewI1sse „unbe-

stimmte Sphäre Ol Autorität®‘ zuerkenne, und schlıeßlich SCHCNheıt mit der Kırche aufgegeben, steht schon als Häretiker da Batıffol, daß nach Cyprian „„dıe Einheit des Episkopats nıcht
da das Urteil über dıe Häretiker auch auf ıhn bereits An- eigentlich durch dıe zentrale Aktion einer Zentralregierung, SOoOnN-

wendung hat „& . catholicae ecelesiae nerıtate discesserit, ern durch ‚spontane Übereinstimmung der Bischöfe sıch veali-
LENENS haereticae praesumptronts Aurissımam gravitatem“ (Ep
6 8, I) Unter diesen Umständen ist M  S für die Bewertung der

siere“‘ (ebenda). ® Ebenso dürfte sıch schwer nachweisen lassen,
da (} Gyprian as IDekret Stephans 1Ur als diszıplinär und nıcht

Sentenz Stephans keiner wesentliıchen Bedeutung, ob arcıan als dogmatisch angesehen habe, und Chapman hat jedenfallsschon vorher sıch Oormell Ol] der Kirche 245  [ hat der LeCAT. ın DE auch hıer eıne Inkonsequenz findet (357) Wie
nıcht. Im wesentlichen mu( ich mıthın melne trühere Ansıcht sollte bel der weittragenden Bedeutung der Frage dıe kırchliche
aufrecht erhalten. Einheit sıch TOLZ der verschıedenen Praxıs aufrecht erhalten

Bel dem all der spanıschen Bıschöfe. Basılıdes assen ? Stand doch nach Cyprians 1 heorie dabe1 nıchts Ge-
ringeres als dıe Zugehörigkeit u Kırche und dıe ChristlichkeitI0 Martıalis stellt Ernst ebenfalls mı1t Recht fest, auf em Spiele. Denken WIr A den Fall Marclian, GE

daß ın der rage Nnac der Kechtmäßigkeıit der Bıschöfe dıe Befolgung der novatiıanıschen Bußpraxıis als * unverträglich
dıe Entscheidung beim römıschen Stuhle hegt 13:7 ff.) mit der kirchlichen kınheıt hinstellte, .obwohl e sıch hıerbeli
Es ist alsch, 1ne Parallele ZU konstatieren ın der An=- doch 1e] weniger handelte als be1 dem Ketzertaufstreit.

Das Krgebnis der Dıiskussion über dıe Stellung ypriansrufung der Vermittelung tephans dAurch Basılıdes und
yprians durch dıe spanıschen (;emeıinden. Diese suchen Papsttum 1St mıt nach alledem folgendes::

Cyprian erkennt eiınen Primat Petri un seıner Nach-„den Irost und dıe Hılfe seiner Meinung‘“‘, jener dıe
Wiedereinsetzung 1n se1ın Amt ())ut exambırel reponı Lolger d ındem SE Petrus un lıe römiısche Kıirche. als

Ausgangspunkt un Zentrum der kırchliıchen Eınheit hın-ınıuste ın episcopatum“ 5399 Rom ist Appellationsinstanz
für dıe Bıschöfe. Dagegen spricht nıcht 59, I8 stellt ber dem Stande der damalıgen kırchlichen. Pole-

mık entsprechend, begründete den Prımat ın andererEs handelt sıch dort LU e1In. allzgemeınes Kırchen-
gyeSseLz wonach dıe Untergebenen eines Biıschofs W eıse aqls WIT. Das Verdienst Adams ist es, dıes klar

hervorgehoben haben(„quibus Praesumus“) sıch endgültig mıt dem Urteil ihres Nıcht deswegen hat Petrus
eigenen Bischofs ZU bescheıiden haben (140) Kür dıe den Primat, weıl ıhm der Herr dıe Jursdiktion über dıe

d KSırche übertragen hat, sondern weıl. er als ersterBischöfe selbst besteht diese Bestimmung nıcht (141
So richtig die letzte Bemerkung 1St, zeıigt auf der- anderen dıe ıne bischöfliche (Gewalt erhielt, neben der keine

Seite die Stelle doch uch wieder, da(} ın regulären Verhält- andere onbt, daß alle kırchliıchen Amtsträger notwendig
nıssen der römische Bischof in dıe Reglerung eiıner anderen mıt ihm 1ın Verbindung stehen mussen. DEr Primat wırd1löÖzese nicht hineinzureden hat Auch d hat ur eine „portiogregis“ selbständig ZuU verwalten. Das 1n ede stehende Kirchen- nach Adams treifendem Wort CO Quartalschr. LO12,
DESELZ, das den Untergebenen eiınes Bischotfs verbietet, sıch 44) „NıcCht VIA zurisdichonıs, sondern VIA ordinis‘ be-

gründet.anderswo Recht suchen, 1st VO allen Bısehöfen beschlossen T bedingt emgemä auch L1UTL 1INne innere,
worden CUM statutum sıt ab OMNIiODUS nNUDOIS ; 1st VO kel- sakramentale Abhängigkeit, nicht eiıne äAußere Subordination.
NEeIMmM besonderen Zugeständnis des römischen Bischof{s dıe Rede,
WwI1e doch der Fall seın müßte, Al sich, abgesehen Die durch das W esen der Kırche geforderte Eıinheıit
VO dem Kırchengesetz, die höhere Instanz ware. Vgl uch wırd 1176 ıne UÜbereinstimmung der Bischöfe
den wenig respektvollen Ausd;'uck „Circumcursare“, der für dıe erzlelt, dıe, solange S1E VO: Geiste Christi beseelt sınd,
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1n wesentlicfien Fragen notwendig ZUSaIlLe. gehen mussen. verbessern. Der eformversuch des Bischofs Peter 1454
In den Konzıiılsbeschlüssen iindet diese Eıinheıt ihren Aus- katte keinen Krfole. 1459 stellten Abt un Konvent
druck ıne aktıve Zentralgewalt /AÄBBE Aufrechter- der päpstlichen Kurie den Antrag auf Verwandlung des
haltung der Kınheıit kennt Cyprıan 1mM PFinNZID nıcht Klosters 1n eın weltliches Chorherrnstift. SAr arakte-
Wenn e1In Bıschof sıch OL der Eıinheit trennt, dann ist rsierung dieses Schrittes behandelt der erf. s {1.
8 nıcht mehr ıIn der Kırche, un ist A der dıe damalıgen Versuche zahlreicher Benediktinerklöster,
übrigen Bischöfe, nıcht 11UT des Papstes, für dıie verwaiıste der Reformierung durch Umwandlung ın Stifter und ZW ar

Diözese A SOTZECN., Das ist dıe 1-:BeÖtil1e ‚yprıans und, meıst In Kıtterstifte sıch entzıehen, un dıe egen-
W1€E Adam nachwelıst, der afrıkanıschen JI heologıe bıs bemühungen es Benedtiktinerordens. Papst FPıus
Augustinus. Der Primat ist e1INn passıver. Praktisch gab mıt einer Bulle VO  A I 4: Jan 1400 dıe nachgesuchte
machte sıch dabe!l sofort iIne Schwierigkeit geltend 1ın Genehmigung /ASUL Umwandlung tür Kllwangen. Ange-
jenen Fällen, WO der Abfall der Kırche nıcht klar sıchts des einmütıgen Wıderstandes der Mönche, die der
zutage Jag und dıe Meinungen der Bıschöfe auselın- Hılfe und Unterstützung ihrer welitverzweigten und mäch-

Hıer das Urteil des römıschen Bıschofsandergıingen. tigen ıppe siıcher d  N, War dıe FKinführung der STreN-

maßgebend, weıl ©7- als das Zentrum des KpIskopats ıIn SC Observanz ın der L at fast 1n Dıing der Unmöglıch-
jedem Falle dıe wahre Kırche repräsentierte. Tatsächlich ]:  K  eıt (S 340) Dıe Verfassung des L16EUECNMN Stiftes wırd
ist dıe Exkommunikationssentenz des Papstes, auch WE 1m Gegensatz der Verfassung des früheren Klosters
S1E L1UTE deklaratıve Bedeutung haben soll, schon ıne Art dargestellt, un: dıeser Teıl bıldete für sıch eine, haupt-
Jurisdıktioneller AKT. aber Cyprian faßt S1E nıcht als solchen sächlich Y6RE den LG  wr edierten LTexten (S 32201 be-
uf. Seine 1 heorlie mußte überhaupt notwendig ABn A ruhende, gründlıche rechtsgeschichtliche Studie.
erkennung des Jurisdiktionsprimats 1m vollen Umfange FES Arbeit zeichnet sıch durch Sorgfalt un: ruhige allseıtige

W ürdigung der Tatsachen AUuUSs Kr hart verstanden, die Vorgängeführen, aber ß hat dıe Konsequenz nıcht SEZODECN.
Bernhard Poschmann.

in Ellwangen In Verbindung mıiıt der Zeitgeschichte seizen
Braunsberg. un dadurch selner Arbeit weiıteres als lokalgeschichtliches Inter-

CS geben Die treiıbenden kırchlichen Elemente ın der hıer
erorterten Reformbewegung hat 1: auf breiterer Grundlage be-

Zeller, Josef, DE, Die Umwandlung des Benediktiner handelt als dıe weltlichen, obwohl ıhm deren Bedeutung ın
OSstiers Ellwangen 1in eın weltliches Chorherrnstift dıeser Frage nıcht eENISANgCN ist Weilitläufiger beschäftigen sıch

Texte Jetzt damıt : Johannes W ülk nd Hans Funk, Die Kirchenpolitik1460 und die kirchliche Verfassung des Sstifts
der Grafen VO Württemberg b1s ZUrC Erhebung Württembergsun Narstellung. | Württemberg. Geschichtsquellen q Stutt-

gart, 1910 (AVI, 571 8°) Z Herzogtum (1495) Stuttgart I912; Gebhard Steinhauser,
Diese Schrift lst ZWar 11UFr einem einzıgen kırchlichen Die Klosterpolitik der zrafen on W ürttemberg b1is Ende des

einem kurzen Zeitabschnitte S: Jahrh (Stud. Fr Benediktinerordens S]Institute und hlıer wıeder 1913, I
gew1ıdmet, behandelt aber einen für das Jahrh. typ1- Paderborn.
schen und besonders beachtenswerten hall Johannes Finneboörn.

Der Gang
der „Darstellung“ (S 203—533) SEe]1 darum kurz gekenn-
zeichnet. Am nde des Mıttelalters standen dıe ()Irden Naegele, Anton, Dr. Abt Benedikt Rauh VO W iblin-
mıt Ausnahme der Karthäuser un! einıger gyegründeter gCnN, Feldpropst der kaiserlich-bayrischen Armee 1m
Kongregationen im Zeichen des wirtschaftlichen un Sıtf=- ojährigen rieg Urkundliche Beiträge ZUr Geschichte der
thiıchen Verfalls. deutschen Mılıtär-Kuratie un: des Benediktiner-Urdens ınNıcht Z geringsten Leıle War der Schwaben. 118 Suplement-Heft der Römischen Quartalschrift].Niedergang durch dıe ausschließliche Besetzung der KOnN- Freiburg n Br. Herder (XXX, 231 Ö:
vente miıt adlıgen Mitgliedern herbeigeführt. Im ene- Benedikt Kauh, AI 2E Nov. 1555 geboren, wurdediktinerkloster Klilwangen anden Sprossen der schwäs« 1615 ım Kloster Wıblingen eingekleıdet, studıerte bel
bıschen und iIränkıschen KRıtterschaft ıhre V ersorgung. den Jesuiten ıIn Dillingen und wurde 1622 Priester und
1352 wurden dıe Pfründen auf höchstens festgesetzt, N ovizenmeister (1 02 62 Von 627—1629 wıirkte

eıne Zahl, welche tatsächlich nıcht erreicht wurde 1354 (1 als Prior und Reformator ın Georgen 1m cChwarz-
stımmberechtigte Konventualen, Ovizen 1460 ald und darauf als Admuinistrator des Klosters Reichen-

(10) stimmb. Mitgl.) 1rotzdem Wwar dıe Armut orOß; bach, welches infolge des Restitutions-Ediktes Wıblingenihr konnten SOß. „Sparungen“‘ und päpstlich konzedierte
a.D-

gekommen War (1632) Von Hıer vertrieben, ührte
zahlreiche Inkorporationen [8)]81 Pfarrkırchen nıcht das wechselreiche Leben eiINes Flüchtlings bıs 1635 In
helfen. Als 1445 eIN Brand dıe Klostergebäude ZCI - dıiıesem Jahre wurde /ABT bte ON Wiıblingen gewähltstörte, kümmerten sıch dıe Konventualen wen1g uImn den un erfüllte bıs 1042 als solcher treu seıne Pflıcht, dann
Wiederaufbau ; S1E lebten ın Privathäusern In der Stadt wurde er Feldpropst (Generalvikar) der kaıiserlich bayrıschenS 205 B Hier mußte also gründlıch reformıiert WETI- Den est se1nes Lebens wıdmeteArmee D1IS eiwa 1647den Die süddeutschen Keformbewegungen 1mMm Bene- der Kestaurierung des Konventes und Urdens; starb
diktinerorden und AiLe besondere Tätigkeit des Augsburger Aa 51 August 10663Bischofs Peter Schaumberg 1424— 1469 werden

Mühe allen
Der erf. nat mıt außerordentlich großer Hıngebung nd

S 302 iL. zutreffend und ausführlich geschildert. Das Quellen ZU Lebensgeschichte dieses trefflichen
Baseler Konzil, welches für dıe Reform seine Verdienste annes nachgespürt und mit sıchtlicher Anteilnahme alle dıe

kleinen und großen Erlebnisse des durch den Krieg viel umher-hat, sollte 1n Kllwangen helfen, un ZWAar auf Antrag geworfenen Benediktiners einem buntfarbigen Lebensbildeder Schirmherren, der Girafen Ludwig un Ulrich zusammengestellt. Die Schrift wiırft auch helle Lıichter auf dıe
Württemberg Zerrüttung des mönchıschen Lebens un des Wohlstandes derAls besondere Maßrege War vorgesehen,
daß INa „fürbaß Edle und Unedle“ als Mönche auf- schwäbischen Benediktiner-Klöster In jener eıt un selbst auf
nähme Reformiert wurde damals Jedoch nıcht Die eıne Reıihe nıcht unwichtiger Kriegsereignisse., Hıstorisch amnı

wertvollsten 1st der Abschnitt über dıe Wirksamkeit Rauhs alsGrafen konnten abgr allmählich dıe wırtschaftliıche Lage Feldpropst. Die erstmalıg veröflgntlichten Dokumentg nd dıe



373 T HEOLOGISCHE REVUE 1913 Nı 3746 August

Verarbeitung auch der kleinsten otizen hierüber 111 dıe Dar- hat Schell bekanntlıch miıt allem Nachdruck zurückgew1esenstellung geben 111 ziemlich deutliches Bıld der katholischen Schell ıll Gott keinen ergang OM Nıchtsein ZUuUMilıtärseelsorge 1111 30Jährigen Krıege nat ann auch von
der Klostergruft des EINSUGEN Generalviıkars der kaiserlich bay- Dasein behaupten re VO  —_ der pOoSılıven Aseıtät
riıschen Armee eC1INECN Blick dıe Vergangenheıt un Zukunft 11l nıcht agı  .  Nn (sott 1ST durch CISCHNC SE entstanden
dieser Institution geworfen Eıne sehr dankenswerte Beigabe sondern Gott besteht VO wigkeıt her Kraft 61165
(AÄ der Bıographie ! Diese Angaben werden LU  — durch NCUETEC iıMmMaAanenten Lebensaktes Es 1STt nıcht mehr als bıllız,Arbeıten erganzt : Freisen, Die katholische Feldpropstel daß 1U diıese Auffassung der Krıtik des Schellschenbayrıschen Heere (Archiv für Ööffentl!. Recht XXVIIU, 433 7008 5
Julius Langhäuser, Das Mılitärwesen kurbrandenburgischen Gottesbegriffs zugrunde gelegt wırd
und königlıch preußischen Heere Metz I912 Maternus Heın- Sawıckırichs P Raımundi Bruns Ord Praed Annales eCOoNVvENTUS Pelplin
Halberstadiensis (eine Chronik der Miliıtärseelsorge) Leıipzig

Nachdem der erf dıe Quellen für dıe Bı0-I913 er D Ludwig NI Marburg Die urchristgraphıe eingehend angegeben hatte brauchten S1C 112112 ext nıcht
lıchen W under VO dem Forum der modernen WeltiMmer wıieder esonders charakterisiert werden. uch 1ST

der Abdruck der Dokumente 111 der Darstellung selbst störend ; anschauung 309 völlig umgearbeiltete un stark
SIC gehörten il den Anhang. Auflage (8 — | Tausend) Eilenburg, Beckersche Buchhand-

Paderborn. lung, 1912 133 8°) I1,50.Johannes Linneborn Unter dem Lıtel » Brennende Fragen der V eltan-
schauung « sınd VO dem geistreichen erf. Reihe VO

Stöckl Dr Albert eNTDUC der Philosophie Neubear- Broschüren erschienen, deren eft dıe vorliegende
Schrift 1ST Eıne andere MI1 dem Liıtel »Sind dıe Wun-beıtet VO Dr Georg Wohlmuth Hochschulprofessor der

Philosophie ATl Bischöfli Lyzeum Z kıchstätt Band der des Urchristentums geschichtswıssenschaftlich genügendLehrbuch der allgemeinen Metaphysık (Ontologıie). bezeuot führt den Nachweıs der T atsächlich-Achte Auflage. Maınz, Kirchheim, 1012 XE 45 / SI 8°)
Mi: O: 9geb. M ©. keıit der urchristlichen W under auf dem Boden exakter

(+eschichtswissenschaft Die vorliegende Broschüre wıll
dem Horum derDie Ontologie ON Stöck! dıe nach langen dıe Möglıchkeit der Wunder VOT

Pause He  zr aufgelegt worden 1St hat der Neuausgabe modernen Naturwissenschaft un! Phılosophie verteidigen
Die nde- S1e heben dasihre ursprünglıche (estalt stark verändert SCcCHCHN folgxende acht kiınwendungen

FruhNSCch erstrecken sıch Hıs auf dıe gesamte Anordnung Grundprinzıip moderner Wiıssenschaft das absolut
des Stoiffes Der Herausgeber ıat nämlıch 88  - der unverbrüchlıiche das 11 All umfassende Kausalgesetz

au{UOntologie 1n einheıtlıches Objekt geben dıe AaNZECIL S1ie wıdersprechen den ekannten uUu11-

Ausführungen den Begrıff de!1 7 grupplert verbı üchlichen Naturgesetzen Sıie sınd Natfurwıssen-
1ST ıhm Substanzlehre SO behandeltOntologie schaftliıch denkunmöglıch S1ıe wären für nıcht

1112 ersten Teıile dıe Substanz als Sein besitzend (LEHrE als W under erkennbar selbst 11 S16 geschehen Aaren
VO Seın 1111 allgemeınen und substantıiellen Sein 11 S1ıe sınd (Gottes un der elıgıon unwürdıg Der
besonderen), 1111 zweıten dıe Substanz als Seıin tragend Glaube S führt AL Aberglauben Wenn 1111

(Lehre den Akzidentien), drıtten dıe Substanz apostolischen Zeıtalter wırklıch W under geschehen wären
Dıie müßten auch heute noch welche vorkommen. Hastals Sein setzend (Lehre VOI der Ursächlichkeit)

einzelnen TODIeEemMEe selbst werden unter weitgehender alle kKelig1onen berufen sıch auf Wunder. olglie be-
Heranzıehung der Geschichte der Philosophie viıel C111- W e156 W unde:ı nıchts für die Wahrheit ırgend einer

gehender als 111 den früheren Auflagen eTrÖr s ( daß KReligion
das Werk nunmehr dıe umfangreıichste Ontologıe 1St dıe stellt dıe T’hese auf daß Jesus und SC111E
WITL deutscher Sprache besiıtzen Je subtiıler dabe!l dıe W under LLUTFr 111 SB  C EISCHEN Weltanschauung begreiflic
Untersuchungen geworden Sınd, mehr sınd Nnatur- SCc1611 und nenn dıese dıe prophetıisch apOSLO-

lısche dıe den goldenen Mıttelweg zwaschen kırchlichergemäß auch dıe Anforderungen gewachsen, cdıe Al den
Leser gestellt werden. Orthodorxie und theologıschem Freıisinn ZUr Lösung der

Der Argumentatıon muß 111  > allzgemeınen Sorgfalt und modernen Probleme darstelle. Nach dieser prophetisch-
Trotzdem wırd sıchGründlichkeit nachgerühmt werden. apostolischen Weltanschauung, WIC S1C der: Vierf. ff

beı CI Nachprüfung natürlıch 1I111INEeTr noch manches vA begründen . sucht, führt das eltall kemerle]l Selbst-
Hier SC1 11UL auf leben AaUus CISCHCTI, auch anerschaffener Kraft „Derverbessern oder ergäanzen lassen.

Punkt hıngewlesen, der für den IT’heologen 111 besonderes heidnische Pantheismus äßt (zOfft 111 der Welt, der
Interesse Hat In dem Kapıtel über die Wirkursache, apostolische Theıismus äßt dıe Welt 111 Gott unter-
das auch dıe schwierigsten damıt 1111 /Zusammenhang KEHNeCHs (S 56) „„Der (zeist (Gottes erzeugt Sekunde
stehenden Probleme herzhaft Angrıff nımmt, kommt Sekunde das Atom dıe Materıie, das indıviduelle Bewußt-

In er Natur sıeht dıeWohlmuth auf den Begriff der CAUSA 5241 und AÄn- und das S 93
schluß .daran auf den Beoriff der posıtıven Aseıtät bel prophetisch-apostolısche Weltanschauung „dıe unmıttel-
Schell _ Z sprechen. Nach SC1IHNECTI Darstellung scheıint are Materialısation Gottes“, S1C ıst „energetischer .66

MON1ISMUS*®*.Schells Ansıcht dahın A gehen, (Sott habe sıch selbst er Mechaniısmus der Natur IST LLUTr „LAdu-
durch ECIYENC Kraft lem Nıchtsein 101 aseın C schender Schein““ (S 1L1O).
rufen. Faıne solche Ansıcht JA wıderlegen 1ST nıcht schwer, Die kräftige Betonung -der Immanenz (jottes stellt
schließt SIe doch dıe unmöglıche V oraussetzung 111 sıch, dıe Stärke, aber auch dıie Schwäche der Position V, (35
daß 11 W eesen bereits wiırkt, bevor exıstiert. Aber dar. Aus der Bıbel, auf dıe sıch D beruft, äßt sıch

nıcht bew C1SCECHDeutung 111 diesem Sinne, dıe durch ıe anfangs VOI daß dıe eschöpfe keın: mıtgeteiltes
Schell gebrauchten Ausdrücke „Selbstverursachung‘“‘ und CISCHNCS und kreatürlich-selbständiges Seın besıtzen Schon
„Selbstverwirklichung“ Gottes 111 eiwa na gelegt War das Schöpferwort „ Wachset und mehret euch !“ (Gen 28)
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weıst auf e1INn solches hın Der Verf. fühlt selber, welche VO Bıbra, we1l eın solch schwieriges Werk 95  Ö wenigen
Ordensleuten ohne Autoriıtät, hne Recht und ohne legitimenKonsequenzen sıch AaUus seiner LT’heorıe [Ür das Problem Auftrag‘‘ unternonı1men sel: Rıs Aufsatz eruht auf demdes Bösen beım MVienschen ergeben. Dıie „prophetisch- besten Quellenmaterıal un 1st eıne beachtenswerte Ergänzungapostolische Weltanschauung‘““ mıt lhrer eugnung der Ausführungen VO Cardauns, Zur Geschichte der kırch-

jeder sekundären Kausalıtät 1ST ıne N euauflage des
()ccasıonalısmus (Geulincs und Malebranche. Wie lıchen Unionsbestrebungen vo 1538—1542,; Anhang, 279 £.)

»Bredow, Karl vVo Katholisch oder protestantisch.dıeser, SO kann auch jene dem Pantheismus praktısch
nıcht entrinnen, S) sehr S1Ee auch wollen. Das Brauch- Aachen, Schweıtzer, ohne Jahr (63 A0 8°) M O;/) .

Die Schrift, ber deren Zweck, Veranlassung und Entstehungbare ( uch sınd nıcht HDEeEue Gedanken, WE S1E nıcht dıe geringsten Anhaltspunkte gegeben werden, enthält Z7W €1
auch 1n orıgıneller, geistvoller Art vorgetragen werden, Vorträge, welche dıe Berechtigung der katholıschen Kırche und

iıhrer Lehre gegenüber en aAbweıchenden Lehren des Protestan-aber das Neue ıst Wıderlegung des Alonısmus und t1SmMus verteildigen. Es scheıint sıch L1UTE UuMmn) den Abdruck einesVerteidigung des Wunders nıcht brauchbar. stenographischen Berichtes Z handeln, da nauch Zurufe, Belfall,
ürzburg. Brander. Zustimmung H dgl notiert sınd Von en Zitaten und Aus-

sprüchen wırd nırgends die Quelle angegeben. Das Schriftchen
a für dıe Zuhörer, welche dıe Reden zuerst gehört haben,
VON Interesse seIn. Andere Leser wırd LL1ar kaum dafürKleinere Mitteilungen. wınnen können. E

S Dl Band » Vaughan, John sl Titular-Bischof VO: Sebastopol, Welıih-» ITheologischer Jahresbericht. I9IT., bischof ÖOl Salford, Gefahren der eit. Autorisierte ber-Hrsg, Krüger nd Vl Schlan. IIL Abteilung : Das Neue SCIZUNG A4UuS dem Englischen Hertha Schultz. Maınz,Lestament. Leipzig, Heinsıius Nachtf., I912 (IV, 130 Kırchheim COA I9TI I 188 Z 1,80.« Des8°) 345 Während 1Im vorıgen Jahre Brückner den
SanNnzCh Bericht über das bearbeitete, hat sıch dıiıesmal Menschen Leben auf Erden 1st ‚E1n Kampf zwıschen Recht nd
wıeder nıt Knopf, em sıch noch W ındısch beigesellt Batı 1ın Unrecht, Gutem un Bösem, zwıschen Pflicht und Neigung‘‘,

1st darum Out,; W C1I111 WIr auf die Gefahren aufmerksamdıe Arbeıt geteilt. Die Hoffnung, die Wiındisch aussprıicht, mMmacht werden, dıe ım geistlichen Leben jedem Menschen drohen.„daß bel erneuter Dreiteilung die Einheitlichkeit nıcht wıeder Bischof V aughan, In der englıschen nd amerıkanıschen Weltgeschwunden Ist’ hat sıch 1mM allgemeınen erfüllt. Alle rel als Schriftsteller wohlbekannt nd hochgeschätzt, weIlst In seinemReferenten sınd offensichtlich bemüht, objektiv und ruhig
berichten meılsten Temperament hat Brückner, docn VEI->-

Buche €n » Dangers of the Day« ( Notre-Dame, Indıana
letzt uch seıne Kritik nıcht ; dıe Lıteratur 1st mıt großer oll- 1909 auf diese Gefahren hın, Dieselben zeigen sıch ın der

Umgebung, ıIn den Kingriffen der Welt, In der Verwechslungständigkeıit ZUSAMMENYEITrALECN. Die Vollständigkeit geht SOQar sıttlıcher Begrifte, in der übermäßigen Liebe ZUIT Gelde, In ahl-SOWelt, da{(l eın Urteil Aaus einer kleinen Rezension VOIN nır in losem Lesen und ftalscher Wissenschaft, ın Unmäßigkeıt undder Wissensch. Beilage Z Germanıia e1gens hervorgehoben wırd Unlauterkeıit. Miıt wirklichem Genuß durchliıest Nal dıe mannıg-Im übrigen 1st sehr lobenswert, dall häufig Besprechungen
VO kritischer nd konservativer Seite dem eigenen Urteil hınzu- faltıgen Ekerwägungen, welche der Verfasser 4al alle diese Punkte

gefügt werden. Wıe ruhig die Krıtik ISst, kann [al daraus anknüpft, Nan lernt dıe Gefahren besser kennen nd wırd SsOmıit
uch besser Kampfe gerustet. Der UÜbersetzerin gebührtersehen, da(} das eigentlich 1Ur als Ulk A verstehende Schrift- aufrichtiger Dank dafür, da(} S1Ee das schöne Buch uch demchen on Niemojewskı ber dıe Emmausjünger bloß mit den größeren deutschen Publikum zugänglıch gemacht hat. Mögemilden Worten willkürlich un: phantastısch belegt wırd,. Wenn viele Leser finden und dıeselben 1 Glauben und 1m relıg1ösenIal dıe Arbeıiten einıger moderner Philosophen Christusbilde

SENOSSCN hat, wırd iNan das 1im Anschluß All einen Aufsatz VO
Leben befestigen nd stärken. S

Bacon abgegebene Urteil begreifen: 95  b auch dıe Miıtarbeıt der »Ettlinger, Dr M,, Liıterarischer atgeber für dıe
Katholiken Deutschlands.Philosophen 1er unbedingt nÖötig und erwünscht ISt, erscheıint

Von em Aufsatz Dunın-Borkowskıs ın der Zeıt-
T Jahrgang I9I12 Mıt SE Kunst-

2 Dermır fragliıch.“‘ beilagen. Kempten, Kösel (IV, 192 8°)
schrift kath T'heologie K, ber dıe alten Christen nd Herausgeber dieses verdienstlichen Ratgebers betont ıIn einer
ihre relig1Ööse Mitwelt nhe1ßt MS umsichtige Erörterung eınes Vorbemerkung, da sıch \  — Beharrlichkeit der Grundsätze un
Katholiken ist der Auftfsatz recht instruktıv.“ Der Jahresbericht der Mıtarbeiterschaft‘‘ auch ım Jahre bewährt habe Hın-
reiht sıch selinen Vorgängern würdig zugekommen 1st eın Referat ber Pädagogik, Der Referent

Vom »Send, insbesondere in der 1Özese Bamberg« Inspektor Dr T halhofer hat ch schon selit Jahren be-
schrieb Koeniger (Bamberg) in dem yA Bericht des sonders auf dem Gebiete der Jugendschriften fachkundig betätigt,
dortigen historischen ereins (1912) einen Uberblick. Auf Grund 1st terner Mitarbeiter Aa Lexikon der Pädagogik nd entledigt

sıch selines Rundschauamtes auch in dıesem Ratgeber mit AaN-seiner früheren Arbeiten nd Forschungen (Sendgerichte 111 erkennenswerter Geschicklichkeit. Das Bücherverzeichnis fürDeutschland 1907, Quellen ZUT Geschichte der Sendgerichte ın dieses Fach äßt bel seinen ZWeEI Abteilungen „Klassıker undDeutschland I910 konnte e den Überblick S  D  hr bestimmt DC-
stalten nd dıe- besonderen Züge dıeser Gerichte 1n der lÖözese Geschichte der Pädagogik“‘ sSOwı1e „Besprochene Neuerschehmun-
Bamberg deutlich hervortreten lassen. Ks Slal hıer gleich nach 06  gen leider eıne drıtte Abteilung („Wertvolle “Altere Lehrbücher
Gründung der 1Özese (1007) nachweiısbar 1er Archidiakonats- un Monographien“‘ der „Altere Studien und systematısche
bezirke. Werke ın Auswahl“‘‘) vermi1ıssen. Studıen WIe Lange, Apperzeption,Mindestens Z Anfang des Jahrh. bekam der Dom- Ustermann, Das Interesse, Offner, Das Gedächtnis, Kerr]| nddekan (nıcht der Dompropst) (D t 1 Gerichtsbarkeit, Dürrs Monographien ber Aufmerksamkeit A könnten hıerwährend die der anderen Archidiakone eiıne delegierte WAäaTrT ; 1422
ist der Domdechant ıudex Oordinarius der ZaNnzZCNh D1öz passend notliert werden, da Ss1Ie ö7 unter Psychologie auch
Der Archidiakonalsend wurde 1m 16 Jahrh. PiAESCHd, nd nıcht eingereıht sınd. ber relıg1öse nd 'apologetische Lite-
dieser wurde 611 durch eine Sendordnung geregelt. berichtet 1ın diıesem Jahrgange Domkapıtular Dr KARDE

Al aufmerksamen Lesern möge diesem zeitgemäßen Referate
In en » Fuldaer Geschichtsblättern« Jahrg. eroOrtert Gre- des ehemaligen W ürzburger Dozenten nıcht fehlen. W er sıch

SOr Richter-Fulda: »Einen Fuldaer lan ZuU Wiederver- en KRatgeber gewÖhnt hat, wırd iıhn L1UTFr UNSEIM mi1ıssen.
einigung der christlichen Konfessionen 1n Deutschland.« Fünfzehn eingehende Referate das ber deutsche Lite-
Eigentlicher Urheber des Planes der Prof. Joh Rudolf£f nd Lıteraturgeschichte Ol zwel, S letzte ber Jugend-Piderit Z Kassel; fand Entgegenkommen bel mehreren Fuldaer schrıften [0)8 reı Referenten bearbeıtet lassen dıe Summe
Benediktinern. Der weltläufige Entwurf ZUTXC Begründung einer VOINl Arbeit ahnen, die in dem Buche steckt. Sollte an eıne
Wiedervereinigungsgesellschaft und das Arbeitsprogramm /urde weiıtere Ausgestaltung gedacht werden, würden neber der
VO em Maiıinzer I’heologieprofessor Schmitt begutachtet, Jber außerdeutschen Literatur vielleicht auch Einzelgebiete der
en Plan berichteten indessen bald der Kölner Nuntius Bellisomi Philosophie, Geschichte un Naturwissenschaften durch Sonder-

Mä 1779 und der Wiıener untius Garampi Aallılı 25 Maı referenten ın Frage kommen. Der Ratgeber 1St VO dauerndem
1779 nach Rom. Pıus VI verurteilte en Plan miıt einem Breve Werte. Wır wünschen ıhm vielseitige Unterstützung nd Zu-

Juni 1780 a en Fuldaer Fürstbischof Heinrich I1 wachs 88 Abnehmern. Schm.
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Dr theol. Arnold Strüker habılıtierte sıch als Privatdozent für
Personalien. Der Kepetent im Theol. Konvıkt ünster W alker; 5 and RKıcHhdrads: F} Ihe Gospel accordıng

St Luke London, Clive, (174 8°}
Dogmatik der Theol. Fakultät der Unıv. Münster. Der Alberitz: M E) ber dıe Chrıistophanıe der Multter Jesu (Joh 2

Prof. der Moraltheologie Al der ath.-Theoil Fakultät der 1—15) (Iheol. Stud Ll. Krit 1913, 4, 483 —5 16).
Univ. Bonn Dr Jakob Kırschkamp i1st AIn 25 Julı ım Alter Perdelwitz, R 5 Die ES50vOla auf dem Haupt der Frau Kor
VO  — 65 Jahren gestorben. E (Ebd 611—613).

Zu 0aivsctaı EV TALS ÖLEL TAUTALG TIhess 33 3 (Ebd
613—615).Buüucher und Zeitschriftenschau. } EW dan, de, Rom Y Jac 300 4, de Kown (Theol

Biblische Theologie. Studıen IOI 3 ÖS —94)
Totem el

Thieman, Pa |Je Brief AAlı de Galatıiıers het ApostelconcılieMoret, P La Royaute ans I' Egypte Drim1tLve. (Nederl. Kath. Stemmen I9I3 416 —60Pharaon. Chalon-sur-Saöne, impr. Bertrand, IOI 5 (56 80 Hıtchcock, D, The Epistle the Ephesıians : Al encyclicalfig.) of St Paul London, Burns O E} 1913, d
jJünker; H 9 Das Götterdekret ber das Abaton |Denkschr. Lattey; C E W estminster version of the sacred scrıptures : the

kad Wiıss. ın Wien phil.-hist. Kl 6, 4] Wiıen, I Part and I8l Epistles the Thessalonıians. NewlyHölder, 1913 (VII, 88 4") M
Küugler:; : X7 Sternkunde Sterndienst In Babel Ergäiänzungen

Lrans, from the or1ginal LEXT, ıth introd., critical and expla-
11l u IL Buch Natory London, Longmans, [915, 8l)

Zur teren babylon. Topographie des W einel, HS Biblische Theologie des Dıie Relıgion JesuSternhimmehls. Münster, Aschendorff, [OI5 (20 Lex 8°) Ul des Urchristentums. vielfach erb. V LU Aufil
2,00. Tübingen, Mohr, 1913 (ANXE, 671 249 8°)Fhier; Vn der, ken belangrijke strijJd OD het gebied der Golubovich, G., Bıbliıoteca bibliografica della Terra Santa

(OQud Testamentische wetenschap (slot) (Theol, Studien [OT5 dell’ Oriente Francescano. 8l (sec:; ALV) Quaraccht,
95—120) oll BONaV,., I915 642 83°) F'r I5ScCchunrtacHher,; IS Moderne Kxegese a Religionsunterricht 1n Guthe; H., Beıträge Ortskunde- Palästinas. KirjathFragen der bibl. Urgeschichte (Monatsbl kath el int. Jearım CL Ditisch Paläst-Ver. I913, 2 MTn 9)

1913, 2 , 30-48; 5 9-84 , 6, 169-175 ; 73 204-211). Chapman, 1 [)as Taurus-Gebirge ını Buche der JubiläenUcKK, R Handbook of Bıblical dıfficulties ; OT, Resonable COr. Lit Ltg. LO13, 6, Sp 255—256solutions of perplexing thıngs in sacred scrıpture, New edit. Müller, M., Die frı ın Palästina (Ebd Sp 256—261).London, Stock, I915 (568 8°) 28 0, Kergorlay, de, S1tes delaıisses d’Orient (du S1inal Jerusa-h N DE Persönliche Schrift- Kirchen-Studien ZUL lem). Avec STAV. edit arIis: Hachette,; 1913 (XA,Bekämpfung der modern-rationalist. Schrift-Kritik. eft I
Hermannsburg, Missı1onsbuchh., I9I5 195 245 8°) M

18  ©O r67).
mster- Meistermann, B., Durchs Land Führer für Pılger un:

KeEMETY; C, De schepping volgens der Bıybel. Reisende. Deutsche Ausg des offizıellen Pilgerführers, bearb
dam, an Langenhuysen, 1915 (32 bl 8°) Huber. Trier, Mosella-Verlag, I913 739 111.

Van Hoonacker, A Rondom de koperen slang an MOoyses Abbild arten 8°) Geb M
(Dietsche W arande CM Belfort I9I13 307—336). Maıiler, W.,, Memento Jerusalem. Blicke des Glaubens auf dıe

Das W under Josuas (Theol, - I9I5, 6, 454-461). Wege (Gottes 1m h. Lande Fulda, Actiendruckerel, 1915
Peters; N Die Kelıgion des 1n ıhrer Einzigartigkeıit GVL 205 8°) M

unter den Religionen des alten Orients. |Aus CRe110.
Christent. u Kirche*“‘] Kempten, Kösel, I915 (VUIIN, DL

BL Kutte G Josephus an Christ (Theol. Tidschr. I915, 2,
35-—145)8°) 1550.: Heriord: F Das pharısäische Judentum ıIn seinen Wegen

Rıdderbos, I De SE SE an het ude Testament OOr L: Zielen dargestellt. UÜbers. AaUuUS dem Engl Rosalie Perles.
de christelijke religie, Kampen, Kok, IOI 80 Leipzig, Engel, [9I3 (AVI, 275 80) 3350

Heer, M., Zu en Freiburger griech.-saidiıschen Evangelien- SCNÜTET; Verzeıichnis der Personennamen In der Mıschna.
fragmenten (Or. christ. 1913, 141/2) Le1ipzig, Hınrıchs, 1913 (IV, 23 246 8 I2

BaumStark, R Kın griech.-arabisches Perikopenbuch des
koptischen Ritus (Or christ. 1913, T 142 - 144) Historische Theologie.

Section Introduction.AbDDOtt; A E} he Fourfold gospel.
572860 StuDe, R., Das Zeıtalter des Confucius. Tübingen, Mohr, [

GCambrıdge, NIV. Press, I9I3 (194 8 (VIL; SE 8°) I:5O:
Fope. H., neglected factor 1n the study of the Synoptic GOötz. A Die Ausbreiıtung des Buddhısmus ın alter u. 8{3  C:

Problem (Irısh Theol. Quart I9I13 July, ZA270) eıt (Past bonus [915 Julı, 605 — 610).
Heitmüller, W., Jesus. Tübingen, Mohr, 1913 184 FOUcHen L’UOrigine STECQUC de l’iımage du Bouddha.

8 (l) Chalon-sur- Saöne, Bertrand, 1913 (406 planches 18°)
Da FT Jesus Nazaret, wıe WIr ıhn heute sehén. Mıt Jacoby, On Mäyavada Journ of the Amer. S50C [915

den übersetzten einheitlich zusammengefaßlten Urkunden April, SE
se1ınes Lebens : Markus, Matthäus, Lükas: auch Johannes. Da vıds, Rhys, Psalms of the early Buddhıists. E: Psalms of26.—31. T aUus. Königstein ( Taunus), Langewiesche, I915 the brethren. London, Milford, I[913 (495 81))
(228 8*) JG Graillot, H Le Culte de GCybele, mere des diıeux Rome x

aupt; Worte Jesu Gemeindeüberlieferung. Eıne Unter- ans l’empire romaın. Pärıs; Fontemoing, LO12 610 8°}
suchung ZUr Quellengeschichte der Synopse. Leipzig, Hın Reinach, O L’origine d’Amazones (Rev de l’hist., des relı-
richs, I91 IV 263 8°) 735 0. Q10NS 1915, $ E

Nisıus, Zur Kontroverse ber die Dauer der öffentlichen LEevYy, F darapıs N (Ebd. p 308 —319).Wirksamkeit Jesu CZ kath Theol. J913, $ 457—503) Contributions l ’histoire de la methodeGennep; A Van,
.6 e Heeft Jesus hnet pausschap nıet gesticht ”

VIMA ethnographique (Ebd 20—3368)
Utrrecht, Kossum, 1915 (232 8°) Semaıine d’ethnologie religieuse. Compte rendu analytıque de

Guggenberg S K Tod 5 Auferstehung Jesu (Schluß) (Monatsbl. Ia Ire session 1912 Bruxelles, Dewit, 1913 (340 8°)
kath Rel.-Unt I913, Z R 65"7I , 4, Antonielli, e culto dı Mıtra nelle coortı pretorie (Bull

I12-I1I18; )> 199 TZNS 6, S 180-154 ; 7 2A8 210} Commiss. arch. communale dı Roma [912, 4, 43-252)Westcott, Ihe Gospel of the Resurrectlion. London, Baege, W,, De Macedonum SACTIS. Halle, Niemeyer, IOI3Macmillan, I91I15 (244 8°) M
Mayıs F Die gotische Bibel Matthäus. Hrsg. München, (12Ä, 244 AB 8°).

M 0,60. PArıDeNT: Ka Su11’ orfgänel _ del 3(0)831°= cristiano Bull dı
Callwey, 1915 (32 8°) arch. cCrıst. I I1913, 37—41ATISTE B& Contributi neotestamentarıl. Matt. YS O E AIX, BEEt E.; he karly RKRoman episcopate, 304
ara ei la questione del divorzio (Dıdaskaleion I913, 2, London, Kelly, 1913 (344 D 8°) S ASSG AT

207 —222). Aes; a b Tatien, I1005 "EAANVaS, (Rech de relig, 1LO12,
) > 60—463)

Für dıe Bücher- un! Zeitschriftenschau wiıirken aefli Herr Walkley, DE TIhe testimony of St Irenaeus in favour of the
Kaplan - Berlin nd Herr Dr. er-Münster. oman Papacy (Irısh Theol Quart, 1913 July, 284—299)
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GCapua: d1, 1NucC10 Felice: Octavius 7 (Didaskaleion I913, Compernass, i Aus em ıterar. Nachlasse des Erzbisch.
Arethas Kalsareıa (Schluß) (Didaskaleion 1913, 2, [ 81-206).70 -=179) Baumstark; K Arethas Kailisareıa keıin Sospitar der A rıstoa-50Verl,; De Iudorum memor1a praecıpue tertullıanea.

Capita selecta. Helsingfors (Berlın, Maver N Müller), 1912 telesbriefe (Byz, I915, K 60—62).
(168 Lex Ö< SeEITuysS, D |_Les Canons d’Eusebe, d’Annı1anos ei d’Andronicos

Duüchesne,; E Constantin G1 AXENCEC Bull d1 CR crıst. d’apres Elie de Nisıbe (Ebd 1 —36): .
Vandenhof{f, B, Kın Brief des Elıas bar Sinaja ber dıe W ahl

Monacı, VFE La CaMmpasSlla dı Costantino ın [talıa nel y
1913, ZOFRS des Katholıkos Jso Jahb I  9 übers. (Or chrıst. N 35 1913,

S 5s9—81I1(Ebd 43 —069 Studien ZUL3 Geschichte der Frühscholastik.OANntiuceN, Ca ed 1tto d1 Milano nel rıguardı de]l dra (Ebd Endres, A 9
JA Gerard on (;zanad (Phılos. Jahrb. 1915, D 49—359)

SCHLEIINeN, IS Konstantın de Groote CI} het edict Va  _ Mılaan Merores, M) Zur Frage der SPCTINLAFUL Sanctae EREomandae ecele-
Utrecht, an KOsSsum, 1913, 80 FT 0,60 SıiaAe (Mitt. Inst Osterr. Gesch 1913, 2, 315—=325)

BOucaud, ®  y La “  -v  b&  —  prem ebauche un droıit chretien dans ITheloe, H Die Ketzerverfolgungen 1IT4 ISI Jahrh. EKın
Beitrag Geschichte der Entstehung des päpstl. Ketzer-l’antiquite romaıne (Universite cath. 1912, 53 14—47)

Berlin- Wilmersdorf, Rothschild,SavVIO; Le splegazlon1 naturalistiche dell’ ‘ apparızlone della ınquisitionsgerichts. I9I15
Croce Costantino (Civ GALt 1913 lugl]. S’ 1 —27) (1IV, 176 ST 8°)

Stiesele;, P Der Agennesiebegriff ın der ogriech. Theologıe Steinhauser:; G, Die ;  HEn  osterpolitik der Grafen W ürttem-
des Jahrh. Freiburger ] heol. Stud 12] Freiburg, Her- berg bıs Ende des Ü Jahrh. (Schluß) (Stud Miıtt.
der, 1913 (ATIV 14  N 0n 8°) Gesch. Bened CIrG I9013, Z 201 =—3242):”

Wilmart; A 9 La lettre Potamius Athanase (Rev KassOw: B: Die Kanzleı St Bernhards Clairvaux (Schluß)
Bened 1913,  S 55 $7—0265)

Le Liber ad
43—2093)

Morın, C nouvel opuscule de Pacıen ? Behmann; Dn Neue Textzeugen des Prüfeninger Liber de DLIFIS
Tustinum faussement attrıbue A| Vıctorıin (Ebd 286-—293). illustribus (Anonymus Mellicensis) Archiv IO13; Z

PFetschen12, M., Ambrosıi « Pars Exposit10 s0—9558)
psalmı (DEA | Corpus scr1pt. eccel lat 62| Wıen, Tempsky, SUuterbock, B kın echtes u eın unechtes Privileg Friedrichs
I9I5 (ALE 539 0B 8°) M  16 für Kloster Neuburg (im Elsalß) (Ebd 559—565).

Münster, Baethgen, F, Die Exkommunikatıion Philipps SchwabenNiIiessen; DITS Marıologıe des h Hıeronymus.
MAschendorff, 1915 250 8°) (Mıtt Inst. Osterr. Gesch I1913, 2) 209—217):

GCGOo16mbö; D Forme concettl nella lırıca dı Aurlio Prudenzıo FAUHss N Brückenablässe (Hıst;-pol: ISI 1913, [ 916
Clemente (Didaskaleion I913, Z 145 — 169). 5 S 152, ; 20—36

Specht: , Des Augustinus Vorträge ber das Evangelıum Muller, P .I1 De Scholastiek (Theol. Studıen [OI5 F21-149).
des Johannes. Übers nıt eıner Einleitung versehen. Straganz, M., Duae relatiıones Circa Monasterium Brixinense

CJar (Arch Francıisc. [915, 43 31—545)( Vorträge 24— 54 ( Bibl. Kırchenväter 11 ] Kempten,
MKösel; IOI3 (IX, 3/9 8°) LIDPENS; E Descriptio Cod Francıscanorum Bıbliothecae

De Bruyne, D 1 Jtala de Augustın (Rev Bened. I915, 5 Musaeıi Namurcensi1is (Ebd 646 —95 56).
94—314) M1in2esS; - R Addıtamentuna ad Aartı SB relatione inter Pro

De Groot, P De leer den Cyrillus al Aléxandrié oemıium Summae Alexandri Halensıs ei Prooemium SumMAadede heiligmakende genade (Studien 19013 mel, 545 Guidonis Abbatis“‘ (Ebd 433-=436
—366 Junı, bl. ALEZET6). Holder-Eg Z O 9 Zur Lebensgeschichte des Bruders Salım-

bene de Adamo (Schluß) rch 19135, 2 469—481)CGIoDüs, E De Vıncentius an Lerins zijne Commonitoria
(Ebd bi 363-—411). Zur Kritik minoriıtischer Geschichtsquellen (Ebd 453-502)

Chapman; 3: On the „Decretum (GZelasianum Ae LiOrıs FEeCL- (3 ArCc1ia, F Joannıs DDuns Scotl Commentarlia Oxonilens1a,
pieENdIs et recipiendis“ (Rev Bened 1913, 2, 1857 NOVvIS CUr1s ed m  Tom. In Libr. Sententlarum. Quaraccht,
m 07 ’ 59 315—333) oll Bonaventura, IOI 3 1352 85

Morin, G Les Statuta ecclesıia e aAntıqua sont-1ls de v  saıre  3 PauIus. N., Der Jubiläumsablaß (1300) EF ACOL: U,
IO135, 61 461—474)d’Arles ? 5 34-—322)

De Bruyne, D Gaud10sus, VvIeUX lıbraire romaın (Ebd POoppel, Vall, ken ander AT Ruusbroec (Katholiek 1913
343325 Juni, 447 — 461)

Chaine, M., Une lettre de Severe d’Antioche la dıaconesse GCallebaut, A Fr. (Jautier de Bruges, M., EKveque de
Anastasıe (Or. chrıst. A 1913, L; 32—58 Poitiers ! Philıppe le Bel Documents (Arch Francısc. 1913,

Pr C ch G De commentarı! culusdam magicı vestig11s 37 4l
(Byz, 7l 1913, B3 65 — Barsott!; O Santuarlio della Madonna dı Montenero preSso

iech. Handschriıften der Patriarchats- Livorno nel SU! prımo secolare per10do SO da Fra del» Pl Unbekannte Sn Terz’ Ordine dıbıibliothek ZUuU Jerusalem 7243 Fraqcesco (1341—-1441) (fine) (Ebd
Budge, Coptic apocrypha ın the dıalect of 466 —490)

Egypt Edıit ıth Englısh London, Milford, 1913 ©> Verfasser : u. Entstehungszeılt der „Capita AGEN-
(480 83°) dorum“ E Kirchengesch. 1913, 2’ 163 —167)

Stihlın: O: Zu den asketischen Stücken AUS G5 oYaß Bonon. 2702 Sch aret: K Die deutschen Mitglieder der Heiliggeist-Bruder-
Paderborn,(Didaskaleion 1913, 2, LL

eın Leben bıs seiner
schaft A Rom in usgang des Mittelalters,

Stuhlfath: W., Gregor B der Grole Schöningh, I9T153 75 Lex 8°).
Wahl ZUIN Papste nebst einer Untersuchung der altesten Pn a, C Processo condanna al roSO una Stwrega dı
Viten. Heidelberg, Winter, 1913 (A, AE S40 8 U) M Miaglıano nel 1470/1 Biella, ıp Unione Biellese, 1913

Hellmann, S Zu den (resta Treverorum Archıv I913, 2, (26 8°)
45 1—468)

FPAcCATrd. B Etude SUuL I’Islam primitif. La Morale de SCHNITZEE, I Savonarolas Erzieher Savonarola als Erzieher.
Protest.Berlin-Schöneberg, Schriftenvertrieb, 1913I’Islam d’apres le Coran these). GCahors, Impr. Coueslant, 141 5

I9I15 (128 83°) Allen, S Erasmı Opus epistolarum, denuo reCOQN. f AaUuUCLUN-übner KE Nachträgliches über dıe Salzburger Provinzlialsyn- UOxford, Clarendon Press, 1913 (668 D68) 18den (Disch. Geschichtsbl. 1913 Junit, 243—246)..
Bresskau; Karls Gr Urkunde für das Bistum Torcello Mitterwieser, A Herzogin Margaret (v. Wittelsbach-Lands-

Archıv I913, 2! yl yl hut), Abtissın V, Neuburg (1480—1531) (Stud Mıtt,
KOtR; B Aus Handschriften der Maifizer Seminarbiblio- Gesch Bened.-Ord 1913, 2, 2043 T4):

Janın, Kı Les Georgiens Jerusalem. I8l (Echos d’Orientthek (Ebd 572560 1913 ma1-Juln, 211-—219).Smith, L1 Church nd State iın he middle ages. Con LaV,.Clarendon Press, LO13.(254 8 Oxford, PAS611AT, E Adriano VI DSagg10 StOr1ico.
SAaVını, F Septem dioeceses Aprutlienses medi1 Qev1ı.ın atı- Roma, Loescher, 1913 (XH: 142 8°)

tabulario. Kawerau; G Lutherana Aaus em Nachlasse VO Prof. DrRomae, Y denatus, 1012 562 8°)
1ik Müller (Eheol: Stud U, Krit. 1913, 4, e 517—546).
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Rade, M., Luthers De Libertate christiana mystisch ? A HU5önNer. R Es gilt, eine eus relig. Evolution durch die
Theol Ul. I I1O13, 4, 266—275). Weiterentwicklung des Christentums ZULr Weltreligion herbe1i-

Lockemann, Technische Studien CM Luthers Briefen ALl zuführen Le1ipzig, Eckardt, 1913 32 6 M 0,60.
Friedrich en W eisen. 1915 Mayen, B \DITS Neugeburt der Relıgion. Leipzig, Härtel, 1913Lelpz1g, Voigtländer,
208 ST 6} 5,50 (VI,; ST 8°)

Buchwald, G Wann hat Luther seıne etzte Predigt gehalten ” SCHülrs M 9 Religion Entwicklungslehre. |Aus „ 3CHWEIZ
(£ Kırchengesch. I1913, 2Z, 32—234) theol. Ztschr.‘‘] St Gallen, Fehr, I91I15 (20 6J M 0,50.

Dürf!wachter. A Die Hınrıchtung Johann Sylvans (Ebd EFüdOr, L Fester 1im Glauben. Eine Umkehr Monismus
5 1855—220). Zun_n Christentunm. Leipzig, Koch, I913 (89 209 8°)

Horn, Ga Joh Sylvan dıe Anfänge des Heidelberger nt1- Müller, A, Der Entroplesatz die Dauer der Weltvorgänge
trinıtarısmus Heidelb. Jahrb. 1/ I1913, 2! 219—310). (Monatsbl. kath Rel.-Unt. IO1:3;, 6, 161-—169; 75

97—204)Rothert, E: Kırchengeschichte der Gra{isch. Mark Gütersloh,
Bertelsmann, [913 (VILT, 3ı 8°) De Bary, A he Mystical personalıty of the church: study

Schwarz; BS Die Akten der Visitation des Bıst Münster In the or1ginal realısm of hrist’s relıg10n. London, Long-
aus der eıt Johanns A Hoya (1571=-1573), hrsg.  E R P erläutert. 9 1915 (112 8°). PE M p
Münster, T’heissing, I9I3 30O1I Sr 8°) Baınvel, V »Hors de l’Eglise pas de salut«, ogme Gr

Anrıch, G! Diıie CVanS. Kirche In Elsaß-Lothringen ach Ver- theologie. Papıs. Beauchesne, 1913 62 16°).
gangenheıt Gegenw ABn Berlin, Säemann- Verlag, 1913 Fart: ES TIhe Philosophical treatment of dıvıne personalıty :
(36 ö°) O‘S ron Spinoza Hermann Lotze London, Kelly, 1915

Eıitle;, I Der Unterricht In en einstigen württembergischen (156 8° OL
> SE Metanoetik. Die Wissenschaft dem durchKlosterschulen VO 1556—1806. Berlin, W eıdmann, 1915

(S4 Lex Ö“) 1,40. die Erlösung veränderten Denken. Leıipzig, Deichert, 1913
HOorten; M., Schiräazı (1640 7 |)as philosophische Systen. (LE 169 208 8°)

Übers erläutert. Straßburg, Trübner, I915 (XIL, 309 Grützmacher, a Monistische christl]. Ethik 1m Kampf.
Lex. 8()) Ebd [OI15 V 68 SL, 8°) _',

Gılson, B Index scolastico-cartesien. Parıs, Alcan, I915 Eyttelton; E Ekugenics, Eithics and Religion (Ni_neteenth ent.
(JA 363 D Fr ‚5 I9I13 July, 15S5—163).

KLrOeSS; ÄS Gutachten der Jesulten anı Beginne der kathol. ALeNAT. C Relectio analytıca controversia de 1mpo-
[S.-A A4US Acta Pontificla].Generalreformation ın Böhmen (Schlu(ß) (Hıist Jahrb., I915, entıa feminae ad generandum .

2, $Y—204) Rom, Pustet; I913 (44 8
Berlıere, U $ Zur ıterar. Reıise Martenes in Deutschland (1719) Praktische Theolog1e.tu Mıtt. Gesch Bened.-Ord. 1913, 2) 43-347)
Gottlob, E Eın Mordprozeß ın Warburg die dortige Müller, Hs Staat Kirche. Leipzig, Eger, | I915 (32 50

Klosterimmunität (1728—1729) (Westfalen I9I15, I, 4-19) O,
SicDeFT. Kırchliche Statistik Im alten Fürstbistum Speyer (Hıst Maritschnig, Ra Österreich. Staatskirchenrecht. Daatz, Erben,

pol BI 152, 1913, L, 77—84 IOI 3 (V, 136 G: M
Schian, M., Der gegenwärtige Stand der GemeindeorganisationGuglıia, B Zur Geschichte der Bischofswahlen ın den deut-

ın enschen Reichsstiftern unfer Joseph [L (Mıtt, Inst Osterr. ogrößeren Orten Deutschlands. Leipzig, Hınrıchs,
Gesch 1913, 2, 96—314) 1913 (64 SL, 8 0)

Sallentien,; V Eın Göttinger Student der Theologie 1768 —7 KOTlimandı O Die Religionsverhältnisse der Kınder In Bayern.
Nach seinen Briefen (Z hist Ver. Niedersachsen I912, Ansbach, Brügel, 1913 ( 65 8°) 142

127 Pfeufer: R Die Kirchengemeindeordnung für das Königreich
Kleuker; K., Joh Friedrich Kleuker, eın Zeuge der CVANS., Bayern A, Sept. I912 (Schluß) (DitSch: Kirchenrecht

Wahrheit 1m Zeitalter der Aufklärung. Hannover, Feesche, 19I3, 2, 149 — 187).
M Sachsse: Austritt aus der Landeskırche durch Anschluf AIOI15 E K3 S: 0°

Holl, Kı Thomas Chalmers die Anfänge der kirchl.-sozialen Sekten nach Mecklenburg-Schwerinschem Kirchenrecht (EbdBewegung ( T heol: I913, 4, 219—265). 188—10904).
Kıanter; M., )as Benediktiner-Lyzeum he1 St Stephan ın Augs- Thümmel, Fatronat innere Kolonisation (Ebd 195-211).

burg P sein Ersier Rektor (Stud. ıtt. Gesch Bened.- S5asse, A Der Straf- Kriminalprozeß im Franziskanerorden
Ord I19I13, 23 48 —354) 212—232).

Meyer, R M., Le MOUvemment moral S 1 540 Contribution Vıllien, R La procedure canon1que pour l’expulsıon des reli-
l ’histoire de la mnorale XAIXe (fin) (Rev de synthese g1euse (fin) (Canon. CONICMP. I9OI5 (  y 207 1425

hıst. 19I12 a0ut, 26-55; DEU; 181-200; deCca 286:309) avril, ZLISS Z mal, 257—266; Juin, 773 Sal (}
kathV-1gerauX; R impresa Garibaldina del 860 secondo tele- FTI6Or, C Zın Kıjnschippers vaqı of nlet » Neder!

gramm1 pontificı Antol I9I3 lug], ö2—101). Stemmen I9I5 91—094
Boller t;; M., Wiıllibald Beyschlag ber Gottfried Kinkels relig. Bra W0CTs SOozlologische Fragen ın christl. Beleuchtung ( Hıst.-

theol. Entwicklung ( Theol. Stud T1It 1913, 4, S 589-610), pol 152, [915, 2, 100 —113).
Elsner, s Die Ursulinen 7 St Salvator. Nach me1lst ungedr, RKAatsı RS De priester ea de soclale actlıe. Macht der Kerk

Quellen bearb Düsseldorf (Kıtterstr.), Selbstverlag der Ursu- soclale CONSTESSCH GE} vereenigingen (Nederl! kath
linen, I9T13 164 111, Abbild 8°) 2, CM Stemmen I913 bl 69 —81)

SpIeser Benedicta V.3 Mehr Liebe Lebensbild des Dom Pıus SCCHEF RS Der Geburtenrückgang ın Deutschland., Leipzig,
Freiburg, Deichert, 1913 (VIIL, 76 8°) 1,50.de Hemptinne, Deutsche Bearbeitung,

Herder, I9I13 (XV, 2772 8°) 2.80 Prenger, Die Unehelichkeit im Köntgreich Sachsen. Leıipzig,
Systematische Theologie. T eubner, I9I3 CS II9 ST 83°)

Bornhausen, K Das Studium der äéli)g;ion, Theologie Ul

Pfennigs Ott B Religi0n, fllusion‚ Duggestion (Geisteskampf Kirchen Nordamerikas ın Deutschland. Gießen, Töpelmann,
Gegenw. FOT 3S /5; ” d b za  9) 1913 (44 E 8°) 6

Lempke W., The Faıth and modern thought. S51X lectures. Kırchenkunde des evangelischen Auslandes Rohde, E
London, Macmillan, I9I3 (184 8°) Schwedische Kırchenkunde UÜbers V Muuß Ebd [91I13

DeVSECHEL; 4  £} Kenbaarheid Va het wonder (Katholiek (82 Sr 8°)
1913 april, 270 —288). Mulder, M., Het Protestantisme Va  — zedelijk standpunt

Mandel, D Der Wunderglaube, Lf:ipzig‚ Deichert, I91I15 (44 S beoordeld. Utrecht, Van KOossum, I913, 81»
248 8°) O, FOUrvieLE, Les euvres catholiques lendemaiın de la Sepa-

Feuling, DEn Zur Psychologie des Zweifels (Philos. Jahrb. ratlon. (Tableaux documentaires). Paris, Gabalda, I91I13
I9T13, 35 336-—348). (AIL, 359 18°)

Goedeckemeyer, A ber Metaphysik C£ Philos. U, phil, SchubBberit: Ba Grundzüge der Pastoraltheologie. Abt.
Krit. 15O, LOT3, öl—9I Homiletik. Graz: Moser, I91I13 (S: 479—576 OL 8°) M 1,40.

SCOTt; W., he Pessimism of (reanve Kvolution (Mınd Jong, de, Herdoop onder vorwaarde CIl biecht (Nederl
kath Stemmen 1915 Junı I5, [63—171)1913 July, 44—360)
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Herdersche Verlagshandlung E E  Z reiburg 1m Breisgau.
Durch alle Buchhandlungen A beziehen. |)urch alle Buchhandlungen beziehen.Neue Erscheinun_gen.
Huonder, A., I Die 1Ss10n auf der Kanzel SChWarZ, Joseph, Pfarrer in Duttenberg, Erklärungund 1m Vereıin. Sammlung VO Predigten, Vor- der atechismus-Bilder für dıe Diözesen Frei-tragen und Skizzen ber dıe katholischen Miss1i0onen.

Unter Mitwirkung anderer Miıtglieder der Gesellschaft burg und Kottenburg. Miıt 4.5 Bıldern. Mıt eıiner Kın-
S herausgegeben. (Gehört ZUrTL Sammlung ‚Miss10ns- führung VOINl Dr Paul W ılhelm on Keppler; Bischot

bıblıothek"‘). Zweites Bändchen. I 8() 160 Sr} VOIN Kottenburg. 8U (XI 140 5.) [.O00 geb 1
2,40 ; geb In Leinw. M .ra Früher 1St erschienen Leinwand Z A0Erstes Bändchen. 2a5 80 AL 155 O] 2.60 ;

geb 3520 kın drıttes Bändchen 1sSt In Aussıcht Dıie überaus schwierige Aufgabe einer Katechiısmus
SCHOMMCH., Illustration 1sSt durch dıe [0)8! Amrhein geschaffe-

Das heil(it INa  } dıe Sache praktisch anfassen ! CcE Bılder 1n sehr beachtenswerter Weise gelöst worden.
Amrheins Bılder sınd künstlerisch wertvoll, theologisch CHıer 1sSt das Mater1al für dıejenıgen bereitgestellt, dıe den
LAU, katechetisch ergjebig. In Jos Schwarz haben dıeMissıonsgedanken Ins olk Z tragen haben und ZW ar 11l Bilder einen einfühlenden, dıe Auswertung für den Unterrichtunmıittelbar praktischer Fassung.“‘

(Der Katholik, Maınz I1013, | S Feft: ber das Bdchen.). erleichternden Interpreten gefunden.
Jeder atechet. auch außerhalb der zunächst be-Das HE Bändchen bringt w1ıe seın Vorgänger AUS-

gearbeitete Predigten der ausführliche, mıiıt reichem Ilustra- teiligten DıÖzesen, wırd dıeser Lösung des Problems der
t10nsstoff AuUSgESTALLEIE Entwürfe. Katechıismus-UIllustration Interesse entgegenbringen.

Aschendorffsche Verlagsbuchhandlung; Münster ı. W
Neuheiten Die Kongreganistin

DDie Gottebenbildlichkeit des Menschen ıIn der christlichen Literatur der gute
Ol Y eın ußerst behebteserstien ZWeI Jahrhunderte. kın Beltrag ZUr Geschichte der Exegese OUll enesis 76 Gebetbuch für Kongregationen und fürVon Dr theol Arnold Struker, Privatdozent ALl der Westf. Wiılhelms-Universität jedes Junge Mädchen 500 01078 Exem-ünster X11 u, 136 80 M 3,60 plare verbreitet. 75 Aufl Mk 15©

Die Mariologie des Mieronymus. Ihre Quellen nd ihre Kriıtik. Von Sow1l1e andere Standes- nd
‚IS Joh Niessen, Pfarrer. 3881 252 Sn 8() M

ıbt dıe vorliegende Schrift einerse1lts einen gewIissen ( OÜberblick ber dıe VO1= Bruderschafttsbücher, für
ütter-Vereine,ephesinische Marıologie, ührt sS1e andererselts 1n mancher Hınsıcht In dıe dogma-

tische nd ethische Gedankenwelt, SOW1e in die Betrachtung der wıissenschaftlıchen Dritten Orden eic
Arbeıitsmethode des gelehrtesten Kirchenvaters des Abendlandes, des Miıeronymus, eın Prospekt nd en Vorständen auch eın
Das Schöpfungsproblem bei Moses Maimonides, ertius Prüfungs-Exemplar gratis

agnus und Thomas VO quin Von IIr Anselm Rohner Pr Bezug durch alle Buchhandlungen eic

(Beiträge /AUbE Gesch. Phılos. des Miıttelalters. AL Heft 5) AIl I1 40 Verlag Laumann, Dülmen.
SE 80 4575

Der Konzeptualismus in der Universalienlehre des Franziıskaner- Salomo und seine Zeit Von Dr.erzbischofs Petrus Aureoli:1 Pierre d Auriole) ne 1ographisch-biblio- Sanda, Prof. ın Leitmeritz. (Bıblgraphischer Einleitung Von Dr Raymundus Dreiting M., Priester Zeitfr. I 1/2) Aufl OE 80der sächsıschen Franzıskanerproviınz. (Beiträge Gesch. Philos. Mittelalters.
Band Al, eft 6) V 224 SE 80 7350 76

Der ern VO  } ethlehem Von
Dr Franz Steinmetzer, Prof. ın
Prag. (Bıbl Zeitfragen V, ELW ilmers, J.; eNTDuCcC der Religion, e1N Handbuch

eNarbes kath. Katechısmus und ein Lesebuch ZU. Selbstunterrichte.
Aufi SIR 8() VL 0:5

1ebenie Auflage e1itschrı für Missionswissen:-
besorgt VO  - Hontheim ‚J an 8(I aD s geb 35 , — schafit Herausgegeben von Prof. Dr

Schmidlin. Jahrgang. JährlichKrster and Tre VO Glauben überhaupt und VO Glauben Al Gott, den Dreı- 80 Einzelhefteinigen und Erschaffer CI Glaubensartıkel) insbesondere. N I: (28 6,20 Mk., Hefte Preis 6, — Y

gybd 1/„ Frzbd. BA 1,50
ıt Ba Von Jesus Christus, dem verheıßenen Krlöser. Oom eilıgen Geiste Inhalt des Heftes: KIiehHS, Die Mm1ss10ns-

y — Mk., ybd Ho Frzbd 9,20 Mk.
VO. der Kırche, VO der Vollendung (2,.—12. Glaubensartıkel). DA C - sfel8 geschichtliche Bedeutung Konstantins des

Großen ; Schmiudlin., Wie 1Sst eın fried-Drıtter an Von den G(Geboten XMVI EL- 068 Mk gbd ın 1/  /9 T7 7,20 Mk lıches Nebeneinanderwirken der katho-Vıerter Band Von der na und den Gnadenmitteln. DE E 976 . 9,50ybd. T7Z 10,90 Ak. lıschen und protestantischen Missionen In
en olonıen möglıch ® Schmidlin,

Theol. prakt. Quartalschrift, Linz S 4138 Eın Werk, das seit Jahren Das Werk der Glaubensverbreitungugkra niıchts eingebüßt hat, das vielmehr Jährlich den Kreis seiner Leser erweitert,
das Ne: Dearbeitet und ergänzt siebenter Auflage erscheint, bedarf keiner besonderen Deutschland ; Missionsrundschau Indo-
Empfifehlung. Das Buch wünschen Wır auf den Studiertisch eines jeden Seelsorgers. china nd S51am (Schwager); ÄAus em

Büc  erwel Maı 1911 Das Buch sollte in der Bıbliothek ines jeden gebildeten heimatlichen Missionsleben (Schmidlin) ;
Mannes finden SsSem. Unsere städtischen Büchereien, SoOwie Bibliotheken VvVo Unterrichts-
anstalten, Gymnasien und sonstigen höheren Schulen sollten unbedingt nstellen.

Lıterärısche Umschau (Hall) ; Besprechun-
DSCNH Missionsbibliographischer Bericht

Zu beziehen durch alle Buchhandlungen.
Aschendorffsche Verlagsbuchhandlung, Münster es Aschendorffsché Sü?iägsbuchhandlung

Münster 1l.
TU der Aschendorffschen uchdruckerei 1n ünster


